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Sozialdemokratiſche Zageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburs

rin rrlaß Severings, der wWirkungsvolleres Einschreiten der DDerwachungsbeamten

gegen Schimp und Verlecumdungsredner anordnet
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat angeh der ſich häufenden Fälle von groben

Beleidigungen der Reichs und Staatsregierungen
oder einzelner ihrer Mitglieder in öffentlichen Ver
ſawmmlungen durch einen neuen Runderlaß das
Verhalten der Polizei bei der Verfolgung ſolcher
Källe entſchiedener als bisher geregelt.

„Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden“, ſo
t es in dem Erlaß, „daß die Redner ſich in denſten Beſchimpfungen und Ausfällen ergehen,

r hieran durch die überwachenden Polizeiorgane

indert zu werden. Dieſe beſchränken ſich zumeiſt
rauf, über den einzelnen Vorfall in der für die

Verfolgung ſtrafbarer Handlungen allgemein üb
lichen Form ſchriftlich zu berichten. Das hat

Zolge, daß ein i uehe der Schuldige a gen Ver
der verdienten Strafe zugeführt wird.Fer zunehmenden Verrohung des Tones in öffent

Kchen Verſammlungen kann vielmehr nur dann mit
entgegengetreten werden, wenn die zu ihrer

oder Ahndung zur Verfügungt gen Tier Mittel entſchloſſen und nach
ich zur Anwendung gebracht werden.

Zunächſt wird bei allen öffentlichen Verſamm
nungen dieſer Art mit beſonderer Sorgfalt zu
prüfen ſein, ob die Vorausſetzungen für ein po
igeiliches Einſchreiten gegen die Verſammlung
alz ſolche gegeben ſind. Insbeſondere ſollen Ver

fFammlungen unter freiem Himmel oder in ge
ſchloſſenen Räumen, bei denen im voraus offen

bar iſt, daß es ſich um unfriedliche Veranſtaltun

gen Verſtoß Strafgeſetze oder Be
drohung des öffe Friedens handelt,
nicht nur nach Beginn aufgelöſt, ſondern auch
ſchon vorbeugend verboten werden
können.
Ein beſonders geeignetes Mittel, gröbliche Be

leidigungen, die als ſolche ohne weiteres erkennbar
ſind, möglichſt auf der Stelle empfindlich zu
ahnden, bietet das im S 212 StPO. geregelte be
ſhleunigte Verfahren. Nach dieſer Vor
ſchrift kann von dem Amtsrichter oder dem
Schöffengericht ohne ſchriftlich erhobene Anklage
und ohne Entſcheidung über die Eröffnung des
Hauptverfahrens zur Hauptverhandlung geſchritten
werden, wenn der Beſchuldigte entweder ſich frei
willig ſtellt oder infolge einer vorläufigen
Faeſt nahme dem Gericht vorgeführt wird. Bei
den Perſonen, um die es ſich in den hier zur Er-
örterung ſtehenden Fällen handelt, wird nicht damit
zu rechnen ſein, daß ſie freiwillig, d. h. ohne An-
drohung der Vorführung oder Verhaftung, vor
Gericht erſcheinen werden. Daher kann das Ver-
fahren des S 212 StPO. von den Straſverfolgungs-
behörden nur angewendet werden, wenn die Polizei
behörden den

Beſchuldigten feſtnehmen und ihn dem Gericht
vorführen.

Jn dieſem Zuſammenhang weiſt der Miniſter
darauf hin, daß das bezeichnete Verfahren ſich auch
gegen Abgeor dnete trotz ihrer Abgeordneten-
eigenſchaft zur Anwendung bringen läßt. Denn die
den Abgeordneten ſonſt ſchützende Jmmunität be
ſteht nicht, wenn ein Mitglied des Reichstages oder
Landtages bei Ausübung der Tat oder ſpäteſtens
im Laufe des folgenden Tages feſtgenommen wor-
den iſt.

Die Anwendung des S 212 der StPO. wird ſich
namentlich bei zahlreichen Wanderrednern
empfehlen, die überall im Lande umherziehen und
den Staat und ſeine Organe oft monatelang in
ſchwerſtem Maße beſchimpfen, ohne daß man ihrer
habhaft wird. Eine ſofortige Feſtnahme eines ſol-

Joehr, ſich

Fällen ſchon dadurch rechtfertigen laſſen, daß ſeine
Perſönlichkeit der Feſtſtellung bedarf. Allerdingswird in allen Fällen, auch be perſönlich bekannten

Rednern einſchließlich der Abgeordneten, der Ge-

ſichtspunkt der Verdunkelungsgefahr be-
ſonders zu prüfen ſein, der im Falle der Bejahung
eine ſofortige Feſtnahme und Vorführung vor den
Schnellrichter rechtfertigt.“

Berlin nimmt Kredit auf.
Ein unter maßgebender der iger See Reherees Brrlne e

Reichshauptſtadt am Dienstag einen Ueper
brückungskredit von 75 Millionen Reichsmaxk zur
Verfügung geſtellt. Die Verzinſung beträgt 75
Prozent. Die Gewährung des Kredits iſt davon
abhängig gemacht, daß ſich die Stadt innerhalb we
niger Wochen über die Gründung einer mit
240 Millionen Reichsmark Aktienkapital ausge
ſtatteten Berliner Kraftwerke AG. ſchlüſſig wird.
Die Majorität der Aktien bleibt in der Hand der
Stadt.

Der Berliner Magiſtrat hat am Dienstagebend

beſchloſſen, der Aufnahme des Ueberbrückungskredits
mit Rückſicht auf die Abdeckung dringender Ultinto
Verpflichtungen zuzuſtimmen.

Um 777 ie Sanzerkreuserfrage

Sonaldemokratische Verhandlungen mit Bruning
Die Sozialdemokratie fordert Kapitalsteuern, Schutz der Soriatrentner,

ſchen der Sozialdemokratie und der Reichsregierung
die in der vergangenen Woche zu keinem Abſchluß
gebracht worden ſind, ſind am Si ienstag wieder
aufgenommen worden.

Jn erſter Linie ſtehen die

Erhöhung der Aufſichtsratsſteuer und die
Erhöhung des Notopfers bei der Einkommen-

ſteuer

zur Erörterung. Sie ſind bereits vom Steuer-
ausſchuß des Reichstages beſchloſſen worden und
ſtehen in der nächſten Woche im Plenum zur Be-
ratung. Der Widerſtand gegen beide Forderungen
geht in erſter Linie von der Deutſchen Volks-
partei aus. Jmmerhin iſt der Widerſtand gegen
die Aufſichtsratsſteuer weſentlich geringer als gegen
die Einkommenſteuer. Jn anderen bürgerlichen
Parteien findet man Anhänger der Aufſichtsrats-
ſteuer, während die Bedenken gegen das Notopfer

bei der Einkommenſteuer auch dort, wenn auch nicht
im gleichen Maße wie bei der Volkspartei, vor-
handen ſind. Die Reichsregierung betont
ebenfalls ihre Gegnerſchaft gegen dieſe geplanten
Steuererhöhungen, doch dürfte ihr

Widerſtand nicht unüberwindbar ſein,

wenn es gelingt, entſprechende Beſchlüſſe des
Reichstags ohne politiſche Komplikationen durchzu-
ſetzen.

Große Meinungsverſchiedenheiten beſtehen aber
auch noch bei der von der Reichsregierung ge-
wünſchten Ermächtigung zur ſelbſtändigen

zörke Dos Verlangen der Sozialdemokratie geht

dahin, unter allen Umſtänden zu vermeiden, daß
durch die Handhabung dieſer Zollermächtigung
eine Gefährdung der Handelsbeziehungen Deutſch
land zu den ausländiſchen Mächten und vor allen
Dingen eine Verteuerung der Lebenshaltung ein-
tritt. Durch die Herabſetzung der jetzt geltenden
Weizenzölle und durch andere in der gleichen Rich-
tung laufende Maßnahmen müſſe daher eine jetzt

drohende Brotverteuerung vermieden werden.

Das iſt angeblich auch die Abſicht der Reichsregie-
rung. Ueber den Jnhalt des Ermächtigungsgeſetzes
aber ließ ſich bisher eine Uebereinſtimmung nicht
erzielen. Dasſelbe gilt von der Etatermächtigung,
die in erſter Linie von der Deutſchen Volkspartei
verlangt wird, durch die der Finanzminiſter zu
größter Sparſamkeit verpflichtet ſein ſoll. Gegen
dieſes Ziel beſtehen bei der Sozialdemokratie keine
Bedenken. Sie wünſcht jedoch, daß dieſe Ermäch-
tigung zu weiterer Sparſamkeit ſich lediglich auf
die nicht geſetzlich gebundenen Ausgaben erſtreckt,
und daß die

geſetzlich gebundenen Verpflichtungen, alſo die

Leiſtungen an die Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen, an die Kleinrentner, ſowie die Kriſen-
fürſorge und die produktive Erwerbsloſenfür-
ſorge ausdrücklich von der künſtigen Sparaktion
ausgenommen werden.

Meinungsverſchiedenheiten beſtehen ferner über
die Frage, ob der Reichstag entſprechend dem

Feſtſetzung der Agrar- und Jnduſtrie-

Zuſchüſſe des Reiches zur Sozialverſicherung, die 6

Kingerspeisung I bIithestimmungsrecnt des Reicmastages
Die politiſchen Beſprechungen zwi November vertagen ſoll. Gegen dieſe Vertegung

auf ein halbes Jahr ſpricht die Tatſache, daß das zu
einer Verſchiebung wichtiger geſetzgeberiſcher Auf
gaben führen würde, falls nicht die Regierung in
der Zwiſchenzeit ohne das Parlament die dringend-
ſten Aufgaben erledigt. Da auch in anderen Par
teien die

Bedenken gegen eine ſo langfriſtige Vertagung

des Reichstages

geteilt werden, ſo dürfte man ſich wohl darauf
verſtändigen, wie auch in früheren Zeiten dem
Präſidenten des Reichstags die Ermächti-
gung zu geben, den Reichstag, wenn ein Bedürf-
nis dazu vorliegt und eine Mehrheit es wünſcht,
zuſammenzuberufen.

Bei der Beratung des Arbeitsetats kam der
ſozialdemokratiſche Antrag auf Einſtellung von
3 Millionen für Kinderſpeiſung, die
aus der erhöhten Aufſichtsratsſteuer gedeckt werden
ſollen, zur Entſcheidung. Für den Antrag, deſſen
Erledigung die Deutſche Volkspartei vergeblich zu
verhindern ſuchte, ſtimmten mit Sozialdemokraten
und Kommuniſten auch die Chriſtlich-Sozialen.
Die Kommuniſten hatten den Antrag gefſtell!,

Millionen zu bewilligen und im Falle der Ab-
lehnung dieſer Summe 1 Million vorgeſchlagen.
Als ihnen der ſozialdemokratiſche Antrag bekannt
wurde, erhöhten ſie die Summe in ihrem Eventual-
antrag auf 5 Millionen. Deutlicher als in dieſem
Falle können die Kommuniſten wirklich nicht
zeigen, daß es ihnen

nicht auf die Sache, ſondern immer nur auf die
Wunſch der Reichsregierung ſich bis Oktober oder agitatoriſche Wirkung ankommt.

Jm Reichstag wurde am Dienstag die zweite
Beratung des Haushalts des Reichsarbeits
miniſteriums beendet.

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bohm-
Schuch ſprach für eine allgemeine Regelung und
Verbeſſerung des Schutzes der Arbeitskraft Jugend-
licher. Sie wies auf die verheerenden geiſtigen
und ſeeliſchen Jrrungen hin, die die Erwerbsloſig-
keit insbeſondere bei der Jugend hervorruft und
verlangte von der Reichsregierung, alle Einrich-
tungen zur weiteren Betreuung der Jugend aus-
zubauen. Beſonders müſſe die Ueberſtundenarbeit

hen Wanderredners wird ſich in den meiſten

kfün frfoſg der Fogaiaoſdemoßratie
Drei Ponen für Kinderspeisung

Breitscheid spricht deutlich gegen Inferventionsgelüste geſenüber Rußland

Jugendlicher völlig beſeitigt werden. Es gebe noch

immer Jugendliche, die 60 Stunden in der Woche
-Jarbeiteten. Jm Laufe der Ausſprache lief ein

ſozialdemokratiſcher Antrag ein,
für Kinderſpeiſung 3 Millionen Mark

einzuſetzen und die Deckung der Einnahmen aus
der Erhöhung der Aufſichtsratsſteuer zu entneh
men. Nach mehreren kleineren Reden wurde die
Beratung abgeſchloſſen.

Es folgte die Beratung des Haushalts des
Reichs miniſteriums des Aeußeren. Der volks-
Reichsminiſteriums des Aeußeren. Außenminiſter Dr.
Curtius enthielt ſich aller außenpolitiſchen Fragen
und gab nur techniſche Erklärungen zu verſchiede

nen Poſitionen ſeines Haushaltes ab. Er behanp
tete, daß die ſtarken Eingriffe in die Beſoldungs-
verhältniſſe bei manchen höheren Beamten eine
Senkung bis zu 40 Prozent der geſamten Bezüge
hervorgerufen hätte. Die Kommuniſten ließen
durch ihren Redner Stöcker die bekannten Vor-
würfe gegen das Zentrum und die Sozialdemo-
kratie vorbringen. Der Zentrumsführer Joos habe
mit anderen Zentrumsleuten gemeinſam in. Paris
für die Jntervention gegen Sowjet- Rußland ge-
arbeitet. Der neue Panzerkreuzer ſolle Rußland
in der Oſtſee bekämpfen.

Jm Sinne der deutſchen Kapitaliſten, die jüngſt
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wach Rußland e und dort gefeiert worden
ſind, ſprach der Wirtſchaftsparteiler Sachſen
berg. Er rühmte die Energie der ruſſiſchen Füh
rer und der ruſſiſchen Maſſen, die mit Fanatis-
mus an der Durchführung des Fünfjahresplanes
arbeiteten. Der induſtrielle Aufbau Rußlands ſei
eine rein ruſſiſch-nationale Angelegenheit, die mit

den bolſchewiſtiſchen Jdeen gar nichts zu tun
habe. Der Lebensſtandard des ruſſiſchen Volkes
werde von den Machthabern in einer Weiſe herab
gedrückt, von der man ſich kaum eine Vorſtellung
machen könne.

Die einzige außenpolitiſche Rede von Rang im
Rahmen der diesjährigen Haushaltsberatung hielt
der ſozialdemokratiſche Führer Dr. Breitſcheid. die itik in die SchuleEr verlangte für den Nachwuchs im Auswärtigen Wien oder h

Schule und Politik
ine Programmrege des preußischen Kuitusministers Grimme
Scharfe Maßnahmen es Staates gegen nattonglsorianstsche

Ausscareitengen en Bocesauen
Jm Preußiſchen Landtag begann am Dienstag

die zweite Leſung des Kulturetats. Als erſter
Redner nahm Kultusminiſter Grimm eéeldaß der Staat mit allen Mitteln gegen randalierende
das Wort, um die Große Anfrage der SPD. zu be
antworten. Seine Antwort war eine Auseinander
ſetzung mit dem Zeitproblem „Schule und Politik“.

Man Wnne die heutige Tatſache, daß ſich
eingeſchlichen habe, be

begrüßen. Aber es werde nicht ge
Amt Erziehung zum jetzigen Staat. Mit dem Ab lingen, die Politik aus der Schule wieder heraus
geordneten Sachſenberg ſei er der Meinung, daß zubringen, und deshalb müſſe ſich in dieſer Hin
bei Beſetzung der Aemter in erſter Linie die Tüch i

Einen wirtſchaftsparteilichen Antrag, das Aus- Bildung, nicht um politiſche Beeinfluſſung handeln.
wärtige Amt möge einen Preis für eine Arbeit Hier müſſe man dem Takte des Lehrers vertrauen.
ausſetzen, der die Wirkungen der Reperationen Die Schule ſolle bei ſeiner Entlaſſung dem Schüler namenelich in der Richtung, daß Politik nd Schule
ſchildere, müſſe man ablehnen. Wenn das Aus das Rüſtzeug mitgeben, deſſen er bedürfe, wenn erſ nicht mehr zu trennen ſeien. Sonſt laufe man Ge
wärtige Amt ein ſolches Werk bezahle, werde es ſich mit politiſchen Problemen auseinanderſetzen fahr, die

(Lebhafte Zuſtim wolle.im Ausland unwirkſam ſein.
mung links und in der Mitte.)

Wie die Sozialdemokratie in der Frage des
Panzerkreuzers entſcheide, ſtehe noch nicht feſt.

Jedenfalls ſei bekannt, daß die Sozialdemokratie
politiſche, finanzielle und ſoziale Bedenken gegen
den Kreuzerbau habe, keinesfalls aber dürfe man
von einer Aufrüſtung ſprechen. Er ſei nichts
anderes als ein Erſatz für
überalterte Schiffe. Der Bau liege durchaus im
Rahmen des Verſailler Vertrages. Niemand im
Ausland habe ein Recht, uns Vorwürfe zu machen
und das Panzerſchiff mit der Frage der Aufrüſtung
zu verbinden. Es ſei eine rein innerpolitiſche
Frage. Als die Kommuniſten dazwiſchen riefen:
„Was ſoll denn eigentlich das Panzerſchiff?“ ant
worteten ihnen einige Sozialdemokraten: „Damit
die Reichswehr Salut ſchießt, wenn die ruſſiſche
Flotte nach Kiel zu Beſuch kommt.“ Breitſcheid ſein. Hier legte er Wert auf die Feſtſtellung. daß gegen eine Uebertragung der Körperſchaftsrechte an
zog dann aus dem pompöſen Empfang der deut die große Mehrheit der deutſchen Studenterſchaft dieſe ſei, als ſie die Meinung anderer nicht achteten.

Zu warnen ſei aber davor, der
immer wieder vorzureden, ſie ſei unſere letzte Hoff
nung und müſſe das Verſagen der älteren Gene-
ration wieder gutmachen. Damit werde ſie zu einer

Ueberwertung ihres Könnens verführt.
Sie müſſe verſtehen lernen, daß es nicht allein auf
das Jungſein, ſondern auf die Leiſtung ankomme.
Daß wahlmündige Schüler ſich geeignete politiſche

ſchon beſtehende und Aufklärung in Nazi Verſammlungen verſchaffen,
werde ſchwer zu beweifen ſein. Jmmerhin ſtehe er
aber auf dem Standpunkt, daß in Wahlzeiten der
Staat nicht gerade zuſammenbrechen werde, wenn
ſolche wahlmündigen Schüler öffentliche Verſamm
lungen beſuchten.

Dann ging der Miniſter noch in Beantwortung
einer ſozialdemokratiſchen Anfrage auf das Ver-
hältnis von

Politik und Hochſchuljngend

ſchen Jnduſtriellen und Schavfmacher in Rußland an den rüpelhaften Radauſzenen an der Nniver
den Schluß, daß die ſit ten keinen Anteil habe, daß es vielmehr nur ein

Weltrevolution ſo bald nicht nach Deutſchland verſchwindend Eleiner Teil von jungen Leuten ſei,
getragen

Machthaber ihre eigenen Geſchäftsfreunde totzu
ſchlagen beabſichtigen. Alle in dem Moskauer Pro
geß aufgeſtellten Behauptungen von einer Mit g

der als akademiſcher Janbagel das An-
ſehen der deutſchen Wiſſenſchaft herabwürdige. Eswerde. Es ſei nicht anzunehmen, daß die ruſſiſchen ſel zu re

daß dadurch die Univerſitäten an

Millionen Mark fürſchuld der deutſchen Sozialdemokratie an Sabotageſſpeiſung machte die Deutſche Volks
akten an Rußland ſeien groteske Lügen. Die in partei geſchäftsordnungsmäßige Bedenken gel
dom Prozeß genannten ſozialdemokratiſchen
ſeien jeden Tag bereit, vor Gericht
der Moskauer Behauptungen zu beeiden. Die So
zialdemokratie habe keine intime Kenntnis von den

innerpolitiſchen Verhältniſſen, da eine ſozial
demokratiſche Delegation im Gegenſatz zu kapita
liſtiſchen Delegationen nicht zugelaſſen werde. Die
Sozialdemokratie habe den Wunſch, daß der Fünf
tahresplan gelinge. Sie müßte auch wünſchen, daß
Rußland ein Abſatzmarkt für deutſche Erzeugniſſe
werde.

Jrgendeine Jntervention, ſo ſagte Breitſcheid
warnend, werde die Sozialdemokratie gegen
Rußland unter keinen Umſtänden mitmachen.

Er warne vor einem ſolchen Weg

Führer tend. Jmn Hammelſprung wurde abgelehnt, den An
die Unwahrheit trag auf die dritte Leſung zu verſchieben. Der

ſozialdemokratiſche Antrag wurde dann mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, der Kommuniſten d
und der Chriſtlichſozialen angenommen. Ange
nommen wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der
die Reichsregierung auffordert, einen

Geſetzentwurf gegen das Doppelverdienen

einzubringen. Allen Angeſtellten und
Arbeitern in öffentlichen Dienſten ſoll die Ueber
nahme außerdienſtlicher entgeltlicher Berufstätig
keit grundſätzlich unterſagt werden, ausgenommen
wiſſenſchaftliche, literariſche und kunſtſchöpferiſche
Betätigung. Ferner enthält der Antrag noch

Es folgten dann ſtundenlange Abſtimmungen über mehrere weitere Beſtimmungen gegen Schwarz
den Haushalt des Arbeitsminiſteriums. Gegen den arbeit und Doppelverdiener. A ngenommen wurde
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Anſetzung vonlferner eine Reihe von ſozialdemokratiſchen Ent

cht neben Elternhaus, Kameradſchatt, Preſſe, Ju zum Kampftigkeit maßgebend ſein ſoll. Sozialdemokratiſche gendbünden auch die Schule a formende Kraft wilderung die Hochſchulen wieder zu einer Jnſel

Geſinnung ſchließe aber dieſe Tüchtigkeit nicht aus. erweiſen. Dabei dürfe es ſich aber nur um politiſcheſder Sachlichkeit zu machen.

die Arbeitszeit ſinkt. Weitere Entſchließungen ver

Achtung in der Oeffentlichkeit eingebüßt hätten
Der Miniſter gab zum Schluß die Erklärung ab,

Elemente an den Univerſitäten einſchreiten werde,
die das akademiſche Leben ruinieren. Er werde
dabei durch Einſetzen von Polizei, wenn es nötig
erſcheine, auch nicht vor der ſogen. Exterritorialität
der Hochſchulen, die es in Wirklichkeit nivht gebe,
Halt machen. Wer zur Jdee der Univerſität ſtehe,
müſſe ſich mit Hochſchullehrern und dem beſten Teil
der akademiſchen Jugend in eine Front einreihen

um das Ziel, inmitten politiſcher Ver

Der ſozialdemokratiſche Abg. König (Pots-
dam) unterſtrich die Ausführungen des Miniſters

Jugend zu weltfremden Menſchen

zu erziehen. Namentlich biete der Geſchichts-
unterricht eine gute Handhabe, die Jugend vor
politiſchen Phraſen zu bewahren. Der Redner ſetzte
ſich dann noch für den Abbau des Berech-
rtigungsweſens, für die Förderung der Volks
ſchule und für die rechtliche Anerkennung der
Sammelſchulen ein. Jnsbeſondere kritiſierte
er, daß diſſtdentiſchen Lehrern noch immer keine
Ausbildungsmöglichkeit durch Errichtung einer
freien Akademie geſchaffen worden iſt.

Der deutſchnationale Redner Abg. Meyer
(Magdeburg) forderte ſcharfes Vorgehen gegen die
Freidenkerorganiſationen. Jn dieſem Punkte folgte
ihm Abg. Lauſcher (Ztr.), der darüber hinaus
noch erklärte, daß das Zentrum angeſichts des
zügelloſen Treibens der Freidenkerverbände ſo lange

Die weltliche Schule ſei zwar grundſätzlich zuge
laſſen, doch ſei eine Rechtsgrundlage dafür
nicht vorhanden. Dieſe Brücke zu ſchlagen ſei Auf-
gabe des Reiches.

Auf der Tagesordnung für Mittwoch ſteht außer
dem die Abſtimmung über das Groß-Berlin-Geſetz.

ſchließungen, die ſich der Haushaltsausſchuß zu
eigen gemacht hat. Danach ſollen weitere Schichten
von den Arzneskoſtenanteilen und der Kranken-
ſcheingebühr befreit werden. Verlangt wird ein

Wege delahe Rohe r SinnWoche, gefeßkche Maßnahmen zur BVefthränkungber eteeneeun zum Ehute der Arbeitskraft

Jugendlicher. Ferner ſoll verboten werden, daß
Arbeitgeber gegenüber in Monatsbezügen ſtehenden
Angeſtellten Kürzungen vornehmen dürfen, wenn

langen das Verbot jeder Kinderarbeit und erhöhte
Betreuung der Jugendlichen. Von großer Wichtig
keit iſt die Annahme einer ſozialdemokratiſchen
Entſchließung, die einen Geſetzentwurf verlangt,
der eine

Zuſammenfaſſung der Kriſenfürſorge und der
Fürſorge für Wohlfahrtserwerbsloſe

in ein Geſetz über Arbeitsloſenfürſorge fordert.
Gegen 8 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 13 Uhr.

Der König iſt Verfaſſungs
brecher.

Aber die Kriegsgerichte wüten gegen
Revo ulionäts chaie

Das Kriegsgericht in Jaeg in Spanien ver
urteilte am Dienstag einen der Führer des Auf
ſtandes zum Tode und vier Offiziere zu lebens
iänglichem Zuchthaus. Der Verteidiger des
zum Tode verurteilten Offiziers wurde nach ſeiner
Verteidigungsrede verhaftet, weil er unter
Anſpielung auf den König geſagt hatte. „Es jſt un
geſetzlicher, gegen die Verfaſſung zu verſtoßen als
gegen den König, und ſolange jener, der die Ver-
ſaſſung außer Kraft geſetzt und die Diktatur errichtet
hat, nicht beſtraft iſt, ſo lange kann Auch mein
Mandant nicht verurteilt werden
Die Zenſur hat ſowohl die Bekanntgabe des Ur-

teils, als auch die Mitteilung von der Verhaftung
des Verteidigers unterſagt.

Kommuniſtenkrawall in Rauen

Ein Schupo niedergeſtochen
Vor dem Rathaus in Nauen kam es am Diens

tagabend im Anſchluß an eine kommuniſtiſche De
monſtration zu ſchweren Ausſchreitungen.

dem Rathausplatz hatte ſich nach Beendigung der
kommuniſtiſchen Demonſtration eine Menge von
etwa 400 bis 500 Perſonen angeſammelt. Der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Fenz benutzte die
Gelegenheit zu wüſten Beſchimpfungen
gegen die Polizei. Als er etwa 10* Minuten
geſprochen und die Menge insbeſondere gegen die
auf dem Platz anweſenden Polizeibeamten auf-
gewiegelt hatte, wurde von dem leitenden Offizier
die Räumung des Rathausplatzes angeordnet.
Jm gleichen Augenblick kam es zum offenen Auf
ruhr. a

Ein Beamter wurde von einer Schar Burſchen
umzingelt und durch einen Stich in das Genick

niedergeſtreckt.

Die Kameraden des Beamten waren ſchließlich ge
zwungen, zur Waffe zu greifen, um nicht ebenfalls
niedergemetzelt zu werden. Sie gaben mehrere
Schreckſchüſſe ab, die aus der Menge erwidert
wurden. Getroffen wurde jedoch niemand. Die
Verletzungen der übrigen Polizeibeamten ſind auf
Steinwürfe und Hiebe zurückzuführen.

Die Ruhe konnte erſt nach der Ankunft eines
ſtarken Polizeikommandos aus Potsdam wiederher-

geſtellt werden. coll Waffenſtillſtand
geſcheitert

Unbefriedigender Verlauf der Genfer Wirtſchafts

konferen g. rDas Ziel der zweiten Konferenz für gamein
ſchaftliche Wirtſchaftsaktion, nämlich die Venfer
Wirtſchaftskonvention in Kraft zu ſetzen, iſt nicht
erreicht worden. Jn ihrem Schlußprotokoll wird
die Konferenz am Mittwochnachmittag feſtſtellen,
daß keine Möglichkeit beſtanden habe, die Kon
vention vor ihrem Ablauf am 1. April in Kraft zu
ſetzen. Dagegen bleibe die Frage offen, ob es mög
lich ſei, dieſe gleiche Konvention auf einer neuen
Konferenz zu einem ſpäteren Termin in Kraft

ſetzen zu können. eDamit ſind die bisherigen Bemühungen des
Völkerbundes, eine Stabiliſierung der beſtehenden
Handelsverträge und der Zolltarife wenigſtens für
kurze Zeit zu erreichen, geſcheitert.

Das neue Schinkel-Muſeum
Endlich hat auch die Hinterl viedriau Hi x riSchinkels, die zuſammen mit der Daniel Rauchs na

dem Abb des RauchSchinkelMuſeums in Char
lotte imatlos geworden war, eine bleibende
Stätte gefunden.

Es war ein glücklicher Gedanke, das neue
SchinkelMuſeum in der Gegend unterzubringen,
die auf Schritt und Tritt von feinen Großtaten

gerade gegenüber der „Neuen Wache“, in
ſter Nachbarſchaft der Bauakademie, der Wer

rigen Kirche, des Alten Muſums, des Schau-
ſpielhauſes auf dem Gendarmenmarkt. Gleichzeitig
konnte der urſprüngliche Plan von 1853 die
Beuthſche Sammlung mit der Schinkelſchen zu
vereinigen in die Tat umgeſetzt werden. Jm Nach
bargrundſtück des Kronprinzenpalais, das als Fi—-
liale der Nationalgalerie dient, im Kopfbau des
„Prinzeſſinnenpalais“, ſind die beiden Sammlun-
gen an Schinkels 150. Geburtstag, am 13. März
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Dieſer zwei

ige Bau, durch einen Schwibbogen mit dem
Kronvrinzenvalais verbunden, iſt 1811 von Hein-
rich Gentz. Schinkels Vorläufer, an einen Barock-
bau aus der Zeit Friedrich Wilhelms I. angefügt
worden. Das neue Heim des SchinkelMuſeums
iſt außen und innen von jener ſchlichten Gediegen-
heit, die der bürgerlichen Kultur um 1800 eigen
war. Es iſt mit ſeinen mäßig großen, farbig ge
tönten Räumen ein geradezu wohnliches Muſeum
geworden. Das iſt gerade in dieſem Falle beſon
ders wichtig. Gilt es doch, nicht den Monymental-

e rnzu belauſchen mit a inen ichkeiten und Schwächen. en Abſonderka
Schinkel iſt ja zuerſt durch ſeine Gemälde be

rühmt geworden. In der napoleoniſchen Zeit. als
nicht einmal der Hof mehr ſeßhaft war, war an
große Banuunternehmungen nicht zu denken. Da
reiſte der Neuruppviner Paſtorenſohn nach Jtalien
und ſSwelgte in der Bewunderung von Rom, Ne
apel. Palermo. Mit erſtaunlichem Fleiß hat er das
alles in Zeichnungen feſtgehalten. In Paris mögen
gotiſche Eindrücke hinzugekommen ſein. Man kann
nicht einmal behaupten daß Schinkel ſich vorwie-
gend an die Architekturbilder gehalten habe: er hat
Landſchaften gemalt. die an Kaſpar David Fried-

W

innern, und große, allerdings maßlos überfüllte
ymboliſchen Jnhalts wie die ſeines

frühverſtorbenen Hamburger Zeitgenoſſen Runge:
einen „Urzuſtand der Welt“, „Das Menſchenleben“
von der Wiege bis zum Grabe, altheidniſch endi

nd mit der Einſchiffung auf der Totenbarke des
tyx.
Schinkel war alſo in Wirklichkeit gar nicht ſo

s wie ihn ſeine offiziellen Lobredner
hinzuſtellen belieben. Wenn es nach ihm gen
wäre, er hätte ſicher in üppige ſüdliche Landſchaften,
etwa am Geſtade eines ewig blauen Meeres, grie

iſche Marmorpaläſte, oder auf waldumrauſchte
e ipfel phantaſtiſch geheimnisvolle Kathedralen

geſtellt.
Alle dieſe kühnen Träume durfte Schinkel zu

nächſt einmal a ieren, als er Theaterdekora
teur wurde. Als das vorüber war, kamen der
Zwang der königlich preußiſchen Bürokratie und
die Nüchternheit der märkiſchen Landſchaft und der
großen Kaſerne Berlin. Und ſiehe da: aus dem
Schwärmer und Phantaſten wurde der Mann, der
neben Domkuppeln, Muſeum und Theater das
Rathaus in Kolberg, die Wachthäuſer am Leipziger
Platz, am Neuen Tor und Unter den VLinden, die
Anatomie in Bonn und den „Vater Philipp“:
das Militärarreſthaus in der Lindenſtraße, bauen
mußte. Es iſt immerhin bewundernswert. wie
mühelos er ſich umgeſtellt und wie grundanſtändig
und gediegen er alle dieſe ihn gewiß anödenden
Aufgaben gelöſt hat.

Schinkel iſt etwas ganz anderes geworden, als
er eigentlich werden wollte. Aber das anbrechende
bürgerliche Zeitalter nimmt ihn an die Hand und
unterwirft ihn ſeinen Zwecken. Man ſieht an die
ſem Beiſpiel nur wieder einmal, wie viel weniger
es in der Kunſt auf die „Perſönlichkeit“ ankommt
als auf die Geſellſchaft, das Kollektiv

Hermann Hieber.
Romantik von Montmartre. Der berühmte

Kabarettiſt und Sänger Ariſtide Brunant lag
einmal betrunken in der Rue Léavic. Ein hefreun-
deter Maler fand ihn und hob ihn auf. „Wie ſpät
iſt es gluckſte Bruant. Vier Uhr nachts“, er
widerte der Freund. „Vier Uhr nachts! Und
noch nicht auf die Wache gebracht! Ein verdammt
verlotterter Polizeibetrieb ſchimpfte Bruant.

g F—-mhoed-WüF—

Wer Politik und Moral voneinander trennen
rich, den Entdecker der nordſſchen Schönheit, er will, der verſteht weder das eine noch das andere.

Teilweife Reubeſetzung bei der
„Freiſchüg Aufführung

Die S e der Oper evon zwei Wochen hatte ſtark unter den teilweiſe
verunglückten Bühnenbildern gelitten. General-
muſikdirektor Band hat nunmehr die muſikaliſche
Leitung dieſer Oper ſelbſt übernommen. Dabei
war es eine ſehr glückliche Maßnahme von ihm,
daß er für die geſtrige Aufführung das Bühnen-bild aus den Anfſührkngen dieſer e vom Win-

ter 1926 27 verwandte. 833 efielen beſonders
die Stubenſzene und die Wolfsſchlucht weit beſſer

als bei den r r Aufführungen desWerkes. Ueber Bands muſikaliſche Lei-
tung iſt dieſelbe Anerkennung auszuſprechen, die
wir bei der Erſtaufführu egenüber Kapell-
meiſter 17 um Ausdruck brachten. Nur daß
der Chor erſten Akt bei ſeinem Umzug ſehr
einem Trauerzug glich und der Jägerchor im
letzten Bild durch ſein zu ſtarkes Hervortreten der
re ungewollte Heiterkeit beim Publikum aus-

öſte.

Neu e war die Rolle des Jägerburſchen
Max durch Walter Meltendorf. Stimm-
lich litt die Wiedergabe der Rolle noch manchmal
durch zu ſtarke Befangenheit. Meltendorf machte
dieſes Manko allerdings durch ſympathiſche und
natürliche Darſtellung wett, p daß er mit den
anderen Kräften am Schluß der Aufführung
warmen Beifall des Publikums entgegennehmen
konnte.

Halleſches Theater und Kunftieben.
m S eht am kommenden Sonnaber Sidney 5 perette „Die Geiſha“ oder

„Die Geſchichte eines japaniſchen Teehauſes“ zum
letzten Male in Szene.

Volksbühne. Mittwoch: „Böhmiſche Muſikanten“; Donners
tag: „Othello“, Oper von Verdi, zum letzten Male für 0;
Freitag: „Sturm im BWaſſerglas“, Komödie von Frank als
5. Thaliaſpiel; Sonnabend: „Die Geiſha.“ Auf vielfachen
Wunſch wird „Viktorig und ihr Huſar“ am 26. nochmals
wiederholt. Karten wahlfrei. Für die Jugendbühne folgt am
29. „Der Freiſchütz“ wahlfrei. Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

D. 5 S
rdar er eſtſpielhaus. e er er

Mehrere Polizeibeamte wurden ſchwer verletzt. Auf



Er

Merſeburg, den 18. März.
Jm Sitzungsſaal des Ständehauſes wurde

Se nachmittag der 46. Provinziallandtag er
fnet. Allgemein fiel auf, daß die Nazis ihre

Plätze gewechſelt hatten und bei den Deutſchnatio
nalen untergekrochen waren. Jm letzten Landtag
konnten ſich die Herrſchaften gegenſeitig nicht
riechen, jetzt treiben ſie Koalitionspolitik.
Dieſe Koalition machte ſich bei der Präſiden
tenwahl bemerkbar, indem die Deutſchnatio
nalen für Hinkler, der über den Jordan
mußte, ſtimmten. Der Platzwechſel iſt nur zu
begrüßen, denn da die ſieben Nazis jetzt ganz vorn
ſitzen, wird ſie der Präſident beſſer vor Augen
haben. Auch auf der linken Seite bemerkte man
eine Veränderung. Hirſemann (Ammendorf)
ſitzt nicht mehr bei ſeinen ehemaligen kommuniſti-
ſchen Freunden, ſondern hinter der ſozialdemokrati
ſchen Fraktion, wo ſeit einigen Jahren gewohn-
heitsgemäß die „Renegaten“ Platz zu nehmen
pflegen.

Die Eröffnungsrede
hielt zum erſten Male der neue Oberpräſident Dr.
r. Er gedachte zunächſt der wirtſchaftlichen

otlage, unter der die Provinz Sachſen be
ſonders leiden habe. Er ermahnte an die Pflicht
zur Selbſtbeſinnung und Selbſtbeherrſchung und
ſkizzierte dann die Aufgaben, die dem 46. Pro-
vinziallandtag geſtellt ſind. Der Oberpräſident

ing dann auf die Bedeutung der einzelnen Vor-
agen ein, ſo beſonders auf die erforderliche Neu

wahl des Provinzialausſchuſſes, auf
den Elbebrückenbau bei Tangermünde und die Zil-
lierbachtalſperre bei Wernigerode. Erfreulich ſei die

daß der vom Landeshauptmann vor
elegte Haushaltsplan ſich eifrigſter Sparſamkeit be
leißige und keine Erhöhung der Provinzialumlage

bringe.

Im Auftrage des Reichsverkehrsminiſters gab
der Oberpräſident die wichtige Grklärung ab,

daß die Preſſemeldungen über Einſtellung des
Weiterbaues des Südſlügels des Mittelland

kanals nicht den Tatſachen entſprechen.
Die Entſchädigungsanſprüche der Unternehmer,

die Unterſtützung für die brotlos gewordenen Ar
beiter und die Jnſtandhaltungsarbeiten würden
Wehr Koſten verurſachen als der Weiterbau desSheſtügels Schon ans die fe mm Grunde ſei an
eine Einſtellung der Arbeiten nicht zu denken. Der
Oberpräſident legte dem Landtag nahe, die Mit
tel für den Bau der beſonders für die Altmark,
aber auch für die ganze Provinz und Mitteldeutſch-
land wichtigen Elbbrücke bei Tangermünde zu be-
willigen. Falls das Haus ſich hierzu nicht ent
ſchließen könne, würden die von der Staatsregie-
rung hierfür bereits bewilligten Mittel wohl zum
Bau der weniger wichtigen Brücke bei Lauen-
burg Verwendung finden; das Tangermünde
Brückenprojekt müßte dann allerdings auf Jahr-
zehnte hinaus zurückgeſtellt werden.

Nach der Rede übernahm Oberbürgermeiſter
a. D. Banſi (Quedlinburg) das Alterspräſidium.
Auf die Aufforderung zu Vorſchlägen für den
Präſidenten ſtürmte der kommuniſtiſche Ab-
geordnete Volkmann vor, um mit dem vor-
ſchriftsmäßigen Geſchimpfe auf die „Sozial-
faſchiſten“ ſeinen aus dem Gefängnis beurlaub-
ten Freund, den Abg. Heßler, als Präſidenten
des „Hungerparlamentes“, wie er beliebte ſich aus-
zudrücken. vorzuſchlagen. Die Nationalſozia-
liſten ſchlugen Hinkler vor. Es erhielt der
Abg Baer (Magdeburg) 65, Hinkler 19, Heßler
16 Stimmen. Noch weitere 13 bürgerliche Abge-
ordnete hatten nicht den Mut, den Genoſſen Baer
der ſeit Jahren als Präſident ſich glänzend be
währt hat. zu wählen. Da das Provinzparlament
nur 7 Nationalſozialiſten zählt, ſieht man, wie
ſtark die Deutſchnationalen unter ihrer neuen
Führung mit den Nazis ſympathiſieren. Nach der
Wahl des Präſidenten bekam Hinkler wieder einen
ſeiner Tobſuchtsanfälle. Er erklärte die Wahl als
einen Beweis dafür. daß die bürgerlichen Parteien
„marxiſtiſch verſeucht“ ſeien. Sein freches Be
nehmen trug ihm ſogleich einen Ordnungsruf ein.
Als ſteſſvertretender Vorſitzender wurde Abgeord
neter Dr Adler (Dn.) mit 52 Stimmen gewählt
45 Zettel waren weiß Aus der Gegenerklärung
die der Linienkommuniſt Kühn abgab, intereſſiert
nur das Eingeſtändnis daß ein Kommnuniſt in
erſter Linie Kommnniſt und dann erſt Gewerk-
ſchaffler oder Genoſſenſchaftler zu ſein habe
(TDarum baben ſie es in der Arbeiterbewegung auch Schkeudi

öffnung
des 46. Provinzialiandtages

Die ESröffnungsrede des Oberpräſidenten: Die Mittellandkanalarbeiten werden e rer eleganten Nevointionären, Gewer
nicht eingeſtellt Heutſchnat. onale begeiſtern ſich für Hinkier rer

Blatt Ginwech, den 13. März

RGO. will keine Tarife
m Fiel ſind Kommuniſten und Unternehmer einig

Narren oder Verbrecher ſind die Führer der gen „Das Entſcheidende aber iſt, daß un

7 en u. r glorreiches Arbeitsrecht uns iſchaftsoppoſition. Vielleicht ſind ſie auch beides; z aneeten ſpügt. wdhe aber e r u e
e ſie bringen es Fertig, in einer Broſchüre:Unabdingbarke i laufender Tarifverträge

Abgeord s will die RGO. folgenden den Ar en Der Tarifvertrag iſt alſo unter allen Um-e georoneten nun den Sitzungsſaal verließen, deitern als Parole darzubieten: „Jas gegenwärtig ſtänden ſakroſankt, ganz gleichgültig, ob er bei der
übernahm Dr. Adler das Praäſidium. Sofort herrſchende Tarifſyſtem iſt in Verbindung mit jeweiligen Wirtſchaftslage wie ein Mühiſtein am
wurden die Kommuniſten wieder aufſäſſig. Sie der Arbeitsgemeinſchaftspolitik der ren eine Hals des Schwimmers pirkt. Und hier liegt auch
verlangten, daß ihre üblichen Erwerbslofenanträge er der Klaſſenkräfte des Proletariats, die Alternative, vor die die Not der Zeit dasohne die eine nicht zu ndert die S von beſſeren Löhnen undſlitiſche Deutſchland ſtellt. Entweder i werri ſen
denken iſt, ſofort verhandelt würden was von der uns aufs ſchärfſte bekämpft werden. Die von vorübergehend die Unabdingbarkeit des Tarifrertre-
Mehrheit abgelehnt wurde. Trotzdem das Haus der reformiſtiſchen Bürokratie abgeſchloſſenen t geopfert oder aber die deutſche Wirtſchaft

ſchon ſeine Vertagung beſchloſſen hatte, ließ Dr. etzt ihren Sturm in den Abgrun osAdler merkwürdigerneiſe S ne ars dieſe Tarife ſind nicht anzuerkennen, ſie müſſen fabo fort.“ grund hoffreungete
Sorung v C v abſtimmen. Die Gew tiert und e e a Jm Kampf gegen das Tarifſyſtem und gegen die

Es n no ie eingegangenen Anträge Die e ür e hat kein Recht, im Na Gewerkſchaften ſi 5verleſen. und der Bericht über die Magdeburger men der A r Lerte chehleſen Unternehnertum voll z r
Freitiſche, eine alte Stiftung für Studenten, ent“ Das iſt genau das gleiche, was die Unterſdern ſie ſich noch, wenn er Arb ter die brunn
gegengenommen. Dann vertagte ſich das Hausſnehmer wollen. Vor kurzem (am 13. Fr für Revolutionäre Gewertſchaftsoppoſttion

bruar) ſchrieb die Deutſche Bergwerks',„RGO.“ als „Rieſengroße Ochſen“ ſieſt.endgültig auf Mittwoch nachmittag 16.30 Uhr.

Jrrweg eines ceristſichenm Arbeiterfüfirers

Lohnraub im Baugewerbe
Eine nunerhörte Hetze gegen die Bauarbeiter

ann tHalle, den 18. März. enbergMühlberg, Schlieben und Schönewalde ſei zwiſchen dem Reichsbanner und den ſtaatlichen
Um die Lohnfrage im Baugewerbe für den bleiben unverändert. Behörden eine Arbeitsteilung eingetreten.

da die beiden Parteien zu keiner Verſtändigung ge d tet ehe W Deutſchland und der Weltöffentlichkeit zeigen, daß
tommen waren, das Tarifamt tätig werden. inzutreiet zeichniſſes! zie deutſche Republik nicht ohne Republikaner
za der n en Bürgermeiſter Velt 7 ſei. Das Thema des Tages faßte der Miniſter dannſeuchte wen blub ſur die Pareien ine och der Dieſer Shiedeſpruch beſagt für die Facharbeiter anier der Seriſe gilammen: Der Kampf um Ken

Weg übrig den Arbeitsminiſter'Steger- einen durchſchnittlichen Lohnabban von 15 Prozent, S W r

wald entichei „für die Tiefbauarbeiter ſchwankt der e ie
für Sonntag im Lande umherreiſt, um vor chriſt z en e ſfargebiete drau Bei di itik ſpie örig zu Leibe rücken. 15 Prozent Lohn hen ſuchen. Bei dieſer Politik ſpielelich organiſierten Arbeitern ſchöne Reden zu halten geh das Reich sban i Roll„jabbau ſchrecken allem Anſchein nach die Schlichter an ner eine wichtige Rolle,Doge v u Brrr d nterwoyner a nicht. Was ſollen aber dann die Bauarbeiter in W de e h den Beweis zu er
hat hat auch hier wieder gezeigt daß dei ihm dieſdiefem Jahr verdienen, vovaucgeſert, daß ſeſemeden daß der größte Teil des deutſchen Volres

Förderung der Unternehmerinter- Arbeit finden? Jhre Jahresarbeitsverdienfte ſind iti ändiLſſen an erſter Stelle ſteht. Die Vorſchläge der doch im vergangenen Jahre mehr als kläglich Politik des Verſtandes und der Verſtändigung
ArbeiterOrganiſationen wurden nicht berückſichtigt ausgefallen, und der Jahresverdienſt iſt, wie der r
Aus dem Lande der Nationalſogialiſten, Reichsarbeitsminiſter im Reichstag erklärte, in einer Die deutſche Sozialpolitik önne keine Aenderung

Thür de der Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit das Entſcheiſerfahren, denn ihr ſei es zu verdanken, daß dieaus Th r Ver r Regiernngerat erde und nicht der Stundenlohn. Nach einer 5 Millionen Arbeitsloſen ſich in dieſem Winter von
r. Wieſel bernfen, Feſtſtellung des Baugewerksbundes ergaben ſich im einer ſolchen Diſgiplin und einem ſolchen Opfermut

um im Lohnſtreit des Baugewerbes Recht zuſgahre 1529 Jahresdurchſchnittsverdienſte von gezeigt hätten. Der Miniſter kam dann auf das
ſprechen. Der Mann verdient denn auch, bald be 2044,40 Mk. bei den Maurern und 1577,14 Mk. Volksbegehren zu ſprechen. Dieſem Kampf ſehe er
fördert zu werden. Die Forderungen der Bau bei den Hilfs und Tiefbauarbeitern. Das bedeutete mit Zuverſicht entgegen. Hätten wir in Deutſch
arbeiter, Maßnahmen zu treffen, daß die große Re für die Maurer einen durchſchnittlichen Wochen land ein politiſch erzogenes Bürgertum, dann wäre

e Serar ters der retten ſten n r e d e ehe henen Du Wiſch ſet 3
einen en von 30, igſte ſei, inzeit, waren den Unternehmern zuwider. Dr. ſoll unter dieſen Umſtänden das Gerede von den nächſten ſchweren Monaten die

Wieſel trat denn auch auf ihre Seite und ließ ſich den „hohen“ Bauarbeiterlöhnen, die angeblich einer Nerven zu behalten und unſerer eigenen Kraft

l Arten u Belebung des Baumarktes und einer Verbilligung zu vertrauen.er Arbeitnehmer, wie auch von ihre nparte 2 Wi wirkiſchen gemacht wurden, nicht ein. weew u er Wer t n Wo
Arbeiter Mohnſam, der an denDie Vorſchläge der UnternehmerSyndici, grauſamen Wahnſinn ausarten laſſen? Zuſammerſtsßen zwiſchen Nationalſozialiſten und

die von einer Verkürzung der Arbeitszeit nicht ge ommuniſten in Grebenſtein bei Kaſſel beteiligtredet wiſſen wollten, fanden fofort ſeine Zu Noch micht genug abgebaut. war, iſt nunmehr an den Folgen der ſeinerzeit er
ftimmung, wie er ſich ja auch auf den Boden Im Verlauf der am Dienstag zwiſchen dem e Verletzungen J Mohnſam war
der Lohnabbaubeſtrebungen dieſer Leute Arbeitgeberverband Nordweſt und den Angeſtellten r den der in Grebenſtein bei dem Zu
ſtellte. Die Verhandlungen endeten denn auch in verbänden geführten Verhandlungen forderten die ſammenſtoß von Nationalſozialiſten aus dem

Severing vor dem Reichs
banner

7

Jm Rahmen einer Kundgebung des Reichsbanners SchwarzRotGold im Zictus Buſch

Breslau ſprach geſtern der preußiſche Innenminiſter
Severing. Er erklärte, den preußiſchen Behör
den ſei von allen Wehrorganiſationen das Reichs
bannerdieſympathiſchſte. Ganz von

Unternehmer zum kun Fenſter geworfen worden war. Er trug ſchwerenachſtehendem einen z r an innere Verletzungen davon, denen er jetzt We iſt.
Schieds ſpruch 15 Prozent. Die Angeſtelltenverbände erklärten

Magdeb. Sonderkl.. u m w vnach kurzer Beratung, auf der von den Unter o
Bauſacharbeiter nehmern vorgeſchlagenen Baſis nicht ver(Maurer, Zim handeln zu können. Der Konflikt gelangt nun e

r mehr vor den Schlichter. vr

aler ſ. Veton, Panzerkreuzer oder RNaziherrſchaft
Leipzig

Donnerstag:9 bis 9.30: Schulfunk. Auf einer Schiffe
werft. 10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.15: Was die

bringt. 10.30: Schulfunk. 11: Konzert auf Tri-

neure) IIt 110 101 33 88 89 25) Im Leitartikel des ſoeben erſchienenen Heft 11
Tiefbauarbeiter 79 75 72 70 65 862 e Diskuſſionsorgans der Partei „Das Freie

eheniſten 2. e eIlegung der augenblicklichen ſchwierigen politiſchen „Swhallpiatten, 11 45. Lwaſſerſiande-Maſchiniſten 3. Klaſſe rbei minus 55. Sktuetion, die mit der Beratung des Wehretats im dern n.
itzeichen. 13: Wetter-, Preſſe und Börſenbericht.ſ e Völker und r ſingen (Schall

m

Die Sonderzulagen für die Eilen Reichstag für die Partei eingetreten iſt. Genoſſe
burg, Weißenfels, Le ung vom 1. April E. Wieſenthal (Verlin) bringt eine inter atte 11. ſenrdedärfuis Jodanne
1931 an Die r fürſeſſante Schilderung der amerikaniſchen Verhält Kreden (Leipzig). 14.90. Geſchichten und Diederſtunde für diedas Lehngeſet Schkenditgz- Gröbers niſſe und der auch dort ſchwebenden Kriſe, die zu è n 15: rer von z Ziebung der Sächſſchen

e Se wühungen m. Schaffnaeinerſüeen, ren d Kge Se i inwird folgende neuen dritten Partei, die die Intereſſen daltungskonzert. 17.30 bie 17.35: Wetter und Zeitangabe
e der breiten Maſſen vertreten ſoll, geführt haben. 18: Verufekrankheiten. Dr. Gotthard Bädel (Weimar) 18.15

alle, Bitterfeld Deſſan, Die Zuſchriften der Genoſſen Meye r (Hagen) und i h geben Wert Buer
Eilenburg, Halle (Land), Merſeburg Hoffmann (St. Wendel) wünſchen eine

öbers Zeitz, Staßfurt ſtärkere Beachtung des Erwerbsloſenpro-
ſo herrlich weit gebracht.) Da die Magdeburger

Rieſige RGO. Niederlage in Pieſteritz
Die freien Gewerkſchaften im Stickſtoffwerk voran

Hedin ſpricht über die Ergebniſſe ſeiner letzten Oſtaſien -Expedi-

blems durch die Partei.
tion. 19.30: Heitere Vor und Zwiſchenſpiele. Das Leipziger

r Rwdtenre s r EinJ Sin für undfunk von Guſtave Stoskopf und AntonWo und wie holen wir den zweiten Mann? S rt. wen v c wer Senſue J
noſſe gierungsra r. alter ubart (Leie n er Wo en ne e Schirokauer. 21.40: Kammermuſik. t Rabener

behandelt und Anregungen für die Werbung in königswusterhausen
reichem Maße gegeben. s Donnerstag 6.20: Zeit und Werterbericht. 55

„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und Wetterbericht. 7: Funk-Gymnaſtik. 9 bis 9.45: Schulfunk.

ena nis r die S 91 Pf.nzelhefte ſind zum Preiſe von 20 Pf. durch jede
erhielt die RGO. 1150 Stimmen, in Volksbuchhandlung zu beziehen.

L 4 Sanger auſen,

„Auf der Schiffswerft.“ 10.10 bis 10.35: Schulfunk. Mit dem
Mikrophon in einer Großmühle (für Schüler etwa vom
12. Lebensjahr ab). 10.35: Neueſte Nachrichten. 12: Schal

i GO. bei den Betriebsrats- vorigen pattenkonzert. 12.25: Wetterbericht. 12.55. Nauener Zeitwaſlen den Vieſteriger Stigheſſwerlen rot dieſen e er er 5. inderſende h Nanu vrhrtengt B5
ihrer verzweifelten An v r im ften 9 Hausfrau und Handwerk. Eva Lindner. 16 bis 16.25: Pädo-e e e ten Se den See Se en Lies e e c e rederlage erlitten. mmen n. t pzig: izen 291-—-296 (vorher: 294 bis der Aufvauklaſſen, erſchulrat Dr. Carl Fiſcher. 16.e r rigen Jahre erhielt n die freien Gewerkſchaften eben e n m n re veneegrdie RGO. 100 Stimmen mehr als die freien Ge falls. Von Stimmen entfielen Kg Roggen 192 198 (194—200 70/71 Volk in Sudtirol. Prof. Dr. Friedrich e. 19.90 bie 1855dieſem eroberten die freien auf den Afabund ke) Hafer 176 186 (176—186) Erbſen 210 bie e r g. rGewerkſchaften die Spitze und Auch bei den Betriebsrätewahlen tm h 5 (205-—-225). letzten Sfſaſien-Crreditten Sven Hedin. 19.30: Stunde des

drängten die RGO. weit zurück. Sprengſtoffwerk konnten die freien alle: Weizen 75 kghl 294——296. Desgl. Landwirts. 19.55. Wetterbericht. 20: Seipzig: Karten
einen Sieg verzeichnen. Sie ge 76 Kgl. 296--298. Roggen 70 kg 198-—200. Fate an e rer rich e t r rem vorigen Jahre erhielten die freien Gewerk werkſchaften einen s ghl. 296--298. Roagen 70 kalbl 198--200. Setger-, Tages und Sportnachrichten. Dangsh die d0.90: Tem

1050 Stimmen, in dieſem Jahre 1321. Jmlwan nen Stimmen und ein Mandat. Erbſen: 22,50—24,50. Hafer: 182—-187. mußt
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Frauenberufe
Was ſoll unſere ſchulentlaſſene Tochter werden

Kaum ein Wort hat je ſo großen Anklang ge
wie der wirkungsvolle Jmperativ:

ahn dem Tüchtigen!“ Jn einem kläglichen
Gegenſatze dazu wächſt von zu Tag mehr das

as Berechti erBerechtigungsweſen, mit Recht
unweſen genannt, durch das auch die begabteſten
und geeignetſten Menſchen zu manchen Berufen
nicht zugelaſſen werden, wenn ſie die Zeit und
Koſten beanſpruchenden Vorbedingungen nicht er
füllen. Der für eine fernere Zukunft als ausſichts-
reich geltende Beruf der Volksſchullehrerin
kann heute auch nur noch mit dem Abiturium er-
griffen werden. Dabei rechnet das preußiſche
Kultusminiſterium mit einem künftigen ſtarken
Bedarf an in den pädagogiſchen Akademien aus-
gebildeten weiblichen Volksſchullehrern.

Es darf allerdings nicht überſehen werden, daß
es immerhin noch eine Anzahl von Berufen gibt,
für die Volksſchulbildung genügt. So können junge
Mädchen im Alter von 17 bis 25 Jahren in den
Dienſt der Reichs po ſt treten, müſſen aber, wenn
ſie eine Volksſchule beſucht haben, eine Aufnahme-
prüfung beſtehen. Augenblicklich beſtehen aller
dings kaum Ausſichten zum Eintritt in dies Dienſt-
verhältnis, und ſelbſt wer etwa als Helferin ein-
geſtellt wird, muß damit rechnen, daß
Zeiten kommen, in denen die Helferin ohne Ver
dienſt bleibt, weil keine Verwendung für ſie be
ſteht. Erfolgt aber die Uebernahme in das Be
amtenverhältnis, ſo kann ſie mit der ſicheren
Lebensſtellung, bei beſonderer Strebſamkeit mit
Aufſtiegsmöglichkeiten und ſchließlich mit der Pen
ſionsberechtigung rechnen. Das Aufrücken in die
gehobenen mittleren und in die höheren Stellen iſt
aber auch der befähigſten Anwärterin verwehrt,
wenn eine Sperre verhängt iſt.
Das gleiche gilt auch für die Bewerberin um

eine Stellung im Eiſenbahnbetriebe. So-
wohl die Eiſenbahnbeamtin wie die preu
ßiſche Gemeindebeamtin kann nach mehr-
fähriger Bewährung im Verwaltungsdienſte bei
Erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen die
Stellung einer Oberſekretärin bekleiden; die Auf-
ſtiegsmöglichkeit verbürgt aber noch nicht den
Aufſtieg. Durch die ſchlechte r der Ge
meinden werden die Ausſichten auf Anſtellung be
einträchtigt. Dies gilt auch für eine Anzahl ande-

rer Berufe, die n r nAuf allen i Gebieten, in denen Wohlfahrts-
pflegerinnen ausgebildet werden, in der Geſund-
heitsfürſordge, der Jugendwohlfahrtspflege und
der Wirtſchaftspflege, iſt eine verminderte Nach-
frage nach ausgebildeten Kräften feſtzuſtellen. Un
leugbar iſt ein ſtarkes Bedürfnis beſonders nach
in Geſundheitsfürſorge ausgebildeten Wohlfahrts-
pflegerinnen in ländlichen Gemeinden vor-
handen, dem Rechnung getragen wird, ſobald es
die leider notwendige Sparpolitik erlaubt. Wenn
ſich die allgemeine Finanzlage beſſert, können ſichauch die ſtädtiſchen Hanhaltsplegerinnen
einen Wirkungskreis in größerem Maßſtabe ſchaf
fen. Hierbei handelt es ſich um einen ziemlich
neuen Beruf, deſſen Ausbildung mehrere Jahre
erfordert. Die Haushaltspflegerin ſoll die Leitung
der großen Küchenbetriebe in Krankenhäuſern,
Sanatorien, Heilanſtalten, Kaſinos, Kantinen über
nehmen und hierbei hauswirtſchaftliche Praxis mit
den Kenntniſſen moderner Ernährungswiſſenſchaft
verbinden.

Die Berufsau“ ſichten für Kindergärt-
nerinnen und Hortnerinnen haben ſich
gleichfalls aus dem Grunde erheblich verſchlechtert,
weil ſich an vielen Orten die kommunalen oder
ſubventionierten Jugendheime einſchränken müſſen.
Der Kindergärtnerin liegt die Sorge um die drei-
bis ſechsfäbrigen Kinder ob, der Hortnerin die um
e ſchulpflichtigen Kinder in der ſchulfreien Zeit.
Die anderthalb bis zwei Jahre währende Aus-
bildung erfolgt nach vollendetem 16. Lebensjahre
in Frauenſchulen oder Fachſeminaren. Jm Sommer
ſind die Stellungen in öffentlichen und pripaten
Kinderheimen zahlreicher als im Winter, wo
manche Kindergärtnerin oder Hortnerin trotz der

ößeren Abhängigkeit gern einem r neten
oſten in einer Familie greift. Oft wirb mit der

Kindergärtnerin die Kinderpflegerin ver-
wechſelt, das junge Mädchen, das, nachdem es die
Eolksſchule hinter ſich hat und in Privathäuſern
und Anſtalten gern dem ungelernten Kindermäd-
chen vorgezogen wird.
Verantwortungsvoll und den ganzen Menſchen
in Anſpruch nehmend iſt zweifellos der Beruf der
Krankenpflegerin. Der Ausbildungskurſus
dauert in der Regel 2 bis 228 Jahre. Die Prü-
fung kann früheſtens nach vollendetem 20. Lebens-
jahre abgelegt werden. Abgeſchloſſene Volksſchul-
bildung iſt Vorbedingung, doch werden von man
chen ausbildenden Krankenhäuſern und Anſtalten
nur Bewerberinnen mit höherer Schulbildung an

enommen. Da während der Ausbildung freie
tation und meiſt eine kleine Vergütung gewährt

wird, ſo erfordert dieſer Beruf keine finanziellen
Opfer, wohl aber Opfer an körperlicher und ſeeli-
ſcher Kraft. Werden Krankenpflegerinnen in
ſtädtiſchen Krankenhäuſern feſt angeſtellt auch
dies iſt abhängig von der kommunalen Spar-
politik ſo haben ſie Anſpruch auf Penſion. Die

Von Dr. Margot Farno
u den Berufen, in die junge Mädchen mit

Volksſchulbildung gelangen können, auch der

Beruf der oder der Dent i ſt i n. Zur Ausbildung iſt eine dreijährige Lehr
zeit bei einem Zahnarzt oder anerkannten Den-
tiſten er s rlernung der Zahntechnik vor
geſchrieben. Nach beendeter Lehrzeit erfolgt die
Ablegung einer Prüfung als Zahnkechnikerin. DieTechnikerin kann bei gahnargten Dentiſten oder in

ahntechniſchen Laboratorien beſchäftigt werden.
ill ſie ſich als Dentiſtin ſelbſtändig machen, ſo

muß ſie ein Fortbildungsinſtitut beſucht haben.
Die Ausſichten für die Niederlaſſung geſchickter
Dentiſtinnen mit verbindlichem Weſen werden in
ſolchen kleineren Städten, in denen keine Kon
kurrenz durch Zahnärzte vorhanden iſt, als nicht
ſchlecht bezeichnet.

Nach wie vor zieht der kaufmänniſche
Beruf junge Mädchen an. Gegenwärtig übt die
Tätigkeit einer Verkäuferin eine große An-
ziehungskraft aus. Es bedeutet für die ehemalige
Volksſchülerin aus einfachem Hauſe einen ſozialen
Aufſtieg, den Beruf der Verkäuferin auszuüben,
während es die „höhere Tochter“ geſell
ſchaftlichen Abſtieg empfindet, fremde nſchen zu

bedienen. Daher liegt zeitweilig ein ſtarker Bedarf
an gebildeten, fremde Sprachen beherrſchenden
Verkäuferinnen vor. Trotz der ſchlechten Lage desArbeitsmarktes werden 5 kaufmänniſche

Beherrſchung fremder Sprachen ucht.
Aelterwerden wird der Stenotypiſtin i zumVerhängnis; es iſt ein leider typiſches igſe
daß ſie, wenn ſie über 30 Jahre

gezogen werden.
Es iſt heute auch für den tüchtigen Menſchen

atte h
mit beſonderen ſtenotypiſtiſchen Fähigkeiten 477 W S

Das

kiſt, ſchlecht eine
neue Stellung findet, weil ihr jüngere Kräfte vor

ktaſſige Kochkänſtlerin.

ſchwerer als je, ſich in ſeinem Berufe zu behaupten. v
Der harte Kampf ums Daſein erfordert vor allem L

e E JZweifellos iſt die W
weibliche Natur in dieſer Beziehung begabt, weil d

Anpaſſungsfähigkeit, m ähigkeit, ſich im
gebenen Moment umzu

ihr das Bewegliche, das Schmiegſame liegt. Auch
die beſorgteſten Eltern können dieſe Eigenſchaften
ihren Kindern nicht „anerziehen“, wohl aber
können ſie ſie vor einer gewiſſen Starrheit bewah-
ren, indem ſie ſie, ganz beſonders die Töchter, frei
von hemmenden geſellſchaftlichen Vorurteilen er-
ziehen.

Der erſte Frauenroman
Zum Tag des Vuches von Anng Blos

Am Tage des Buches, dem 22. März, iſt es
wohl angebracht, der Frau beſonders zu gedenken,
die den erſten dentſchen Frauenroman geſchrieben

wo die Zahl ſchriftſtellernder Frauen
aſt Legion iſt, kann man ſich kaum vorſtellen, daß
ieſer erſte deutſche Frauenroman erſt 1771 er-ſchienen iſt, alſo vor 160 ahren. Man denkt auch

nicht mehr daran, daß dieſer Roman im Schwaben-
lande geſchrieben wurde und erſchienen iſt, daß ein
Schwabe die Anregung dazu gab, und daß auch
wieder ein Schwabe Herausgeber des Romanswar, da es damals nicht Sitte war, daß Frauen
Bücher ſchrieben oder, wenn ſie es ſchon taten,
dann auch die Bücher ſelbſt veröffentlichten.

Die Verfaſſerin des erſten deutſchen Frauen
romans, der den Titel trägt „Geſchichte des
Fräuleins von Sternheim“, iſt Sophie
v. Laroche geborene Gutermann v. Gutershofen
aus Augsburg. Sie er ſchon als junges Mäd-
chen einen ſtarken Wiſſensdrang, jedoch wenig Ge

zu geregelter Ausbildung. Die Erkennt-
nis ihrer eigenen unzulänglichen Erziehung bewog
ſie, ſich viel mit Erziehungsfragen zu beſchäftigen
Sie war Freundin und Mitarbeiterin der bekann
ten Pädagogen ehe und Brechter. Auch
ihr erſter Roman iſt ein Erziehungsroman, der
vor allem durch Vorbilder zu wirken ſucht. Er
bringt eine knappe, ſpannende Darſtellung der
Handlung.

Sophie war als junges Mädchen zu ihren Ver-
wandten nach Biberach im Schwabenlande ge
kommen und hatte ſich dort mit ihrem Vetter, dem
ſpäter ſo berühmten Dichter Wieland, verlobt.
Die Verlobung ging zurück, aber Wieland blieb
auch ſpäter Sophies Freund und geiſtiger Anreger.
Sophie heiratete den kurmainziſchen Hofrat Georg
Michael Frank v. Laroche. Jn Mainz be-
freundete ſich das junge Paar mit dem Grafen
Stadion, dem Beſitzer des ſchönen Schloſſes
Warthauſen in der Nähe von Biberach. Dort
traf Sophie wieder mit Wieland zuſammen.
Schloß Warthauſen war das Zentrum eines Krei-
ſes geiſtig bedeutender Menſchen, und Sophie
wurde die Muſe dieſes, von vielen „Parnaß“ ge
nannten Schloſſes. Später verlegte Graf Stadion
ſeinen Wohnſitz nach Bönnigheim im Zaber-
gäu, und auch hier war die Familie Laroche ſtändig
zu Gaſt. Sophie berichtet ſelbſt über den Anlaß
zur ihres Romans. Sie war in tiefer
Trauer über die Notwendigkeit, ihre Töchter aus
dem Hauſe zu geben. Prediger Brechter aus Heil-
bronn gab ihr den Rat, ſtatt eigener Töchter ein
papierenes Mädchen zu erziehen, wie ſie ſich aus-
drückte. Sie wollte beweiſen, daß das Schickſal
einem Menſchen wohl alles nehmen könnte: äuße-
res Wohlleben, Freunde, Geliebte. Aber eines
könnte dem Menſchen nie genommen werden: das,
was er gelernt hätte, was ihm an Gaben des
Geiſtes und des Herzens mitgegeben wäre, und die
Möglichkeit, ſeinen Nächſten Liebe zu erweiſen.
Hervorgegangen iſt der Roman aus Briefen, die

Sophie Laroche mit Wieland über Erziehungsfragen
austauſchte.

Der Roman erſchien unter Wielands Namen,
da es ja damals noch nicht Sitte war, daß Bücher
von Frauen herausgegeben wurden. Die Auf-
nahme war im allgemeinen begeiſtert. Man ent-
deckte bald, W v. e die Verfaſſerin
war. Der Tadel, richtete ſich faſt nur gegen Wie
lands nicht ſehr taktvolles Voxwort, in

machte.

erkennung Herders: „Alles, was Sie mir von
der Verfaſſerin der Sternheim ſagen, für mich
wahre Evangelien. Man hört ja Erſcheinungen
von Engeln und Geiſtern
auch nicht ſiehet, und ein
wie weit mehr
gibt doch immer gewiſſe innere Winke und Divi-
nationen: die ſympathiſieren in mir ſo ſehr mit
dieſer vortrefflichen Frau, ſelbſt in Kleinigkeiten,
über die man nicht gerne Rechnung ablegt; und
die machen mich alſo wahrhaftig nicht bloß auf
merkſam, ſondern andächtig.“

Die bedeutendſte und zugleich geiſtreichſte Be
urteilung des Werkes aber ſtammt von Goethe
ſelbſt. Er hatte ſich ſehr über einige mißbilligende
Rezenſionen geärgert und übernahm nun die Ver-
teidigung in den „Frankfurter Gelehrten An-
zeigen“ von 1772. Es heißt da unter anderem:
„Es haben ſich bei der Erſcheinung des guten

olcher menſchlicher Geiſt,

Fräuleins von Sternheim ſehr viele ungebethene
Beurtheiler eingefunden. Der Mann von der
großen Welt, deſſen ga
baut iſt, kann und darf das nicht verzeihen, was
er eine Sottiſe du cour (Einfalt des Herzens)
nennt. Er überließ alſo ſchon lange das gute
Kind ihrem Schickſal und gedachte ihrer ſo wenig
als ein Cammerherr ſeiner Schweſter, die einen
Prieſter geheurathet hat. Der Schönkünſtler fand
in ihr eine ſchwache Nachahmung der Clariſſa (be
rühmter engliſcher Roman jener Zeit. D. Red.),
und der Kritiker ſchleppte alle die Solipſismen
(Selbſtbeſpiegelungen) und baute ſie zu Haufen,
wie das Thier Kaliban bey unſerm Freund Shake-
ſpeare. Endlich kam auch der fromme Eiferer und
fand in dem Geiſte der Wohltätigkeit dieſes liebens-
würdigen Mädchens einen gar zu großen Hang zu
guten Werken. Allein alle die Herren irren ſich,
wenn ſie glauben ſie beurtheilen ein Buch
es iſt eine Menſchenſeele; und wir wiſſen nicht,
ob dieſe vor das Forum der großen Welt, des
Aeſthetikers, des Zeloten und des Kritikers ge
hört.“

Mit Recht ſchrieb Jugendgeliebter undſväterer Freund Wieland nach T Tode, die

r „wohl er P nordentli Frau ſechsundſiebzig Jahre eſeſſen zu haben“. Jn dieſem Sinne denten auch

ihr
nd

ir heute an ſie, die den Frauen den Weg zur
iteratur gebahnt hat.

Wertvolle Frauenbücher.
77 diesjährigen „Tag des Buche s am

22. März, der unter dem Motto „Frau und Buch“
veranſtaltet wird, ſei beſonders auf einige wert-
volle Frauenbücher hingewieſen, die der „Bücher-
kreis“ in den letzten Jahren herausgegeben hat.

Beſtimmungen für die Säuglingspflege- Durch den erneut aufgeflammten Kampf um den
rin ſind hinſichtlich der Ausbildung ähnlich denen S 218 iſt der Frauenroman „Das Leben der Marie
für die ſtaatlich anerkannte Krankenpflegerin, doch Szameitat“ von Joſef Maria Frank in den Mittel
beſteht inſofern ein Unterſchied, als in manchen punkt des Intereſſes gerückt. Eine ſehr anregende,
Säuolingsanſtalten ein Verpflegungszuſchuß für dichteriſch feine Lektüre bildet auch der durch die
die Dauer der Ausbildung geleiſtet werden muß. Perſönlichkeit ſeines Verfaſſers aktuelle Roman

„Kreatur“ von Friedrich Wolf.
vorzuheben der ruſſiſche Eheroman „Die
des Jngenieurs Karinſti“ von Dmitrij Tſchetweri
kow, die Memoiren einer ruſſiſchen Sozialiſtin
„Wetterlenchten der Repolution“ von Eva Broido

Ferner

und der ruſſiſche Roman „Das Sägewerk“ von de
Anna Karawajewa. Ein Frauenleben aus der
Zeit des Sozialiſtengeſetzes ſchildert Bruno Schön
lank in ſeinem Roman „Agnes“. Endlich ſei noch
auf das aufſchlußreiche Werk „Liebe und Ehe im
Leben der Völker“ von Profeſſor Heinrich Cunow
hingewieſen.

er den.
Leſer auf die Schwächen des Rokans aufmerkſam

Ganz beſonders begeiſtert war die An

r gern, wenn man ſie

kann der in der Seele wirken! Es

Seele aus Verſtand ge

ion es. Und doch hatte dieſes Leben ſeinen großen

Die achtjährige Urſula Ritter
ſiegte bei dem großen KinderWettkochen, das
im Rahmen der ReichsGaſtwirtsmeſſe in Ber
lin veranſtaltet wurde. Die Gerichte der kleinen
Köchin hätten vor jedem Feinſchmecker Ehre

einlegen können.

De Frau von 1848.
Ein Gedenkblatt für Luiſe Otto.

Der entflammte Bürger von 1848 hat es ſich
vielleicht mit einem leichten Mißbehagen, pielleicht
auch mit einem kleinen Stolz gefallen laſſen, daß
eine Frau, Luiſe Otto, im Jahre der deutſchenMärzrevolution an das ſächſiſche Miniſteriuir
Oberländer „Die Adreſſe eines deutſchen Mäd
chens“ richtete, in der ſie in wenigen Worten mit
einer Klarheit und einer inneren Leidenſchaft
ohnegleichen die Rechtloſigkeit und das Sklaventum
„der einen Hälfte der Menſchheit“, der Frau nätri
lich, als einen Zuſtand darſtellte, den bisher v
die Arbeiter erkannt haben, und der zu einem vecht
lichen, menſchenwürdigen auch nur von den Ar
beitern umgeſtaltet werden könne.

Wer war dieſe Frau, die faſt als insige i
ſchen den Männern ſteht, die 1848 den Verſuch
einer revolutionären Erhebung in Deutſchland
machten?

Jm März des Jahres 1819, als der Sturm
durch die Gaſſen Meißens fegte, wurde ſie ge
boren. Jhr Elternhaus ſtand auf dem Grunde
bürgerlichen Patriziertums, wenn ſich auch durch
die Mutter wohl ein wenig Künſtlerblut auf die
jüngſte Tochter vererbt hat.

Das entſcheidende Erlebnis der Heranwachſen-
den iſt eine Reiſe ins Erzgebirge. Das Elend der
r der armen Spinner. und Klöpp-erinnen ſpringt Luiſe Otto an, läßt ſie nicht
wieder los. Es entſtand ein Roman „Schloß und
Fabrik“, auf den ſich ſogleich die Zenſur ſtürzte.

Das Jahr 1348 entfacht die höchſte Glut. „Jch
ſchmücke meinen Speer“, ſingt Luiſe Otto, aber
im nächſten Augenblick fühlt ſie doch mit Schillers
„Jungfrau“ wie ſehr ſie nichts iſt als „ein gefeſſelt Weib“. Das Jahr 1848 verraufſcht im
Blut. Luiſe Otto klagt noch immer, aber fetzt
nicht mehr über die Tragik des Nur-Weib-ſeins,
ſondern um den Mord an Robert Blum.

Eine Zeit ſchlimmſter Regaktion begann. Auguſt
Peters, der Zeitgenoſſe und Freund, wandert libe
raler Anſchauungen wegen vier Jahre ins Zucht
haus, und die Solidarität mit dem Leidenden
öffnet Luiſe Otto einen neuen Quell von Gedichten
(Gedichte aus der Gefängniszeit, 1850 1856).

1858 heiratet ſie den aus dem Zuchthaus ent
laſſenen Auguſt Peters. 1864 ſchon ſtirbt er ihr.
Ein Jahr nach Auguſt Peters' Tode gründet ſeine
Witwe den Allgemeinen Deutſchen Frauenverein.
Der deutſche Spießer ſchüttelte den Kopf. Ein
Verein von und für Frauen? Das war denn doch
unerhört. Beſorgte Stimmen verlangten, Männer
in den Vorſtand des Frauenvereins zu wählen.
Aber da proteſtierte Luiſe Otto energiſch: „Ent
weder wir machen es allein oder wir machen es
gar nicht.
Luiſe Otto ſtarb im gleichen Monat, in dem
ſie geboren war: im Mä r Jm1895 erloſch dieſes Leben, das ſo leidenſchaftlich
Märzſturm geglüht hatte.

eiten und andere Namen ſindkommen. Vergeſſen mit den vielen, die 1848 t
die Zukunft des Volkes aufſtanden, iſt auch Lurſe
Otto. Wir wiſſen nicht viel von ihr, und das,
was ſie ſchrieb, iſt nur beſchwerlich in Bibliotheken
aufzufinden. Niemand kennt es und niemand lieſt

Sinn. Wenn der Opfer der Barrikaden von 1848
gedacht wird und wenn wir uns der Geſchichte der
Revolutionen erinnern, dann ſoll auch Luiſe Otto,

r Kämpferin und Künderin, ein kleines Gedenken
gewidmet ſein. Maria Gleit,

gaule Ausrede. „Hör mal, Elli, ich habe dich
geſtern im Park mit Bernhard geſehen.“ „Ja,
i habe mit ihm gerodelt.“ „Seit wann nenm
man das rodeln?“



e6 Mittwoch, den 18. März
Was beingt der Luſtige Nachmittag

Eine Frau, die das Sprechen luſtiger Geſchichten
aus dem ff gelernt und ſchon vor vielen Kindern
probiert hat, iſt da und bringt Märchen und Ge
dichte und Schnurren und ſonſtigen Spaß in bunter
Folge. Erſt ſolche, die unſere Kleinen fein der
ſtehen, und dann auch ſolche für die größeren
Kinder. Jhr werdet hören, der Groſchen lohnt
ſich. Alſo um 4 Uhr geht die Geſchichte los! Karten

t es natürlich auch an der Kaſſe. 10 Pf. für
olksblattleſerkinder, 20 Pf. für die anderen und

für die großen Leute.

um S 218.
Während die Schriftſteller Friedrich Wolf und

Creds durch erſchütternde Bühnenwerke den Kampf
für Aufhebung des S 218 führen, inſzenieren die
halliſchen Komuuniſten eine üble Komödie
mit dieſer ernſten Angelegenheit. Jn der vorigen
Woche arrangierten ſie eine Verſammlung, welche
nach den Ankündigungen den Zweck haben ſollte,
für die Aufhebung des S 218 zu demonſtrieren. Jn
der Hauptſache mißbrauchten ſie dieſe Kundgebung

auch wieder nur zu einer

verlogenen Hetze gegen die SPD.
Nach den Anweiſungen Lenins arbeiteten, ſie dabei
auch wieder mit Lügen gegen die ſtärkſte Partei
der werktätigen Bevölkerung. Die ganze Kund-
Chns wurde ſchließlich zu einer widerlichen
hmierenkomödie herabgewürdigt. Ueber

W es errin u v amechmä n den Bericht des halliſchen Kommu-
niſtenblattes. Es ſchreibt:

„Jn der am Mittwoch im „Wintergarten“
w. öffentlichen Kundgebung gegen
den Schandpavagraphen 218 war auch der Chef
redakteur des „Volksblatt“, Herr Loops, an
weſend. In der Diskuſion würde Loops mehrere
Male aufgefordert, ſich zum Wort zu melden.
Allein Herr Loops brachte nicht den Mut auf,
dieſer Aufforderung r mmen. Statt auf

n und zu erklären, für oder gegen den
218, nimmt Herr Loops ſeinen Hut und ſchleicht

von dannen
an dieſer kommuniſtiſchen

rhauptv enommen Die Kommuniſten
nicht teilge-

c aben vieltehr in der Kundgebung einen ihrer Helfers-

Jm übrigen hat die Sozialdemokratie
ohl ſchon vor Jahrzehnten als auch in den

en Jahren ſtets für die Aufhebungdes S 218 eingeſetzt. Wenn ihr ein Erfolg auf
dieſem Gebiet bisher nicht gelang, ſo liegt das an
dem ſtarken Widerſtand der maßgebenden bürger
lichen Parteien. Mit ausſichtsloſen komm u
niſtiſchen Agitationsanträgen und
theatraliſchen Verſammlungslügen
wird aber ein Erfolg im Kampf um die Auf-
Porn e 2 S 218 erſt recht nicht errungen werden.

er Widerſtand kulturregftionärer Kreiſe kann
hließlich nur durch ſachliche Arbeit einer

e Sozialdemokratie überwunden
en.

Ernſt Loops.

Herum'er mit der Arbeitszeit!
Verhandlungen über Arbeitszeitkürzung im

Braunkohlenbergbau.
Die Wirtſchaftskriſe hat auch im Braun-

k o I nbergbau zu äußerſt ſchwierigen Ver-
hältniſſen geführt. Zehntauſende von Arbeitern
wurden entlaſſen, während die anderen wöchent
lich nur 3 und 4 Tage arbeiten. Dieſe unhalt
baren Zuſtände gaben den Tarifverbänden
Veranlaſſung, an den Arbeitgeberverband
ür den Braunkohlenbergbau heran-

zutreten,

zur Behebung dieſer Sch Lienen

Am Dienstag, dem 17. März, fand in Halle
eine Ausſprache zwiſchen den Tarifparteien
üher dieſe Fragen ſtatt, in der ſich die Gewerkſchaften zu liner Perabſeh nun der Arbeits-
je it ausſprachen. Nach eingehender Begründung da

s Wunſches der Arbeiter wurden die Verhandlun
z vertagt, weil die Arbeitgeber in ihremteiſe zu den Forderungen der Arbeiter erſt noch
Stellung nehmen wollen. Es iſt damit zu rechnen,
daß die Verhandlungen in kurzer Zeit weitexgeführt

Herabſetung der Anoeſtellenachä ter
Wie eine bürgerliche Nachrichtenagentur mitteilt,

t in freier Vereinbarung zwiſchen den Arbeit-
rn und n für alle kaufmänniſchenimd techniſchen Angeſtellten, die unter den Orts-

tarif fallen, eine ehe rer von 5 Prozent
beſ n. Von der Kürzung bleiben die Bezü
der inge und die Gehälter bis 120 Mk. befreit.

Mark, für Reiſekoſten bei Klaſſenausflügen für nur ſo kann die wirkliche gah

260 Mk., außerdem fällt fort der Anſatz für

ſchulen verſetzten Mittelſchullehrer in Höhe von
800

von der Summe für Gehälter der Lehrkräfte 4000

2000 Mk., für beſondere Unterrichtsſtunden 1200 Zah

legung der
geſamt 12 200 Mk. Der Geſamtzauſchuß für u'wenig.
die höheren Schulen beträgt demnach für das neue
Schuljahr 1 071 500 Mk. gegenüber 1 118 500 Mk. Titeln für Tinte, Kreide, Waſchen von Zuggar-

ſind in dieſem Jahre günſtiger als im Vorjabre, ren uſw. ebenſo die ne an Unterrichtsmit

n [„„„Z;ZJr 34 h r n z 7 38 z

lles Schuletat unter dem Rotſtift
ch 1400 Mk. für Umzugskoſten um 200 Mk. gekürzt.Der S a ar das Wort ne Szuſchuß von 46 600 Mk. nötig

Bürgerbkock läßt ſeine Streichwut am Schuletat aus Etat der Handels und höheren
Handeisſchu'e

Eine Sitzung des Schulausſchuſſesſricht 5300 Mk. für Dienſtreiſen 200 Mk. für Um- Hier zeigt ſich bei der Einnahme gegen das Vormußte genügen, um ſämtliche Etats der el zugskoſten. 1060 Mk., für Thegtervorſtellungen ihr ein Weniger von 18200 Mark, das
468 r Auf Grund dieſer eher nsen auf den Faeageg eng Zahl der Schüler zurück

u ur W be, e r cy Zaiet deqrz führen iſt. ichen wurden an der Summee t nur trägt der Geſamtzuſchuß 149 700 Mk. ür Fortbildung der Lehrkräfte 300 Mk. und füränkte, nämlich zu ſtreichen. Da außerdem die Summen für Beſchaffung von war fellungen derte an Mk. Der r

Etat der Volksſchu'en. a r 7 r h u ergi r a r mize n von 23 009o i z ma richen wurden, vermindet ſi er n 0 Mk. iDie Einnahmen belaufen ſich auf 865 400 Mk., Geſamtzuſchuß noch um 1000 M. gegenüber m Vorjahre
das iſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 25 100 ſtMat S i bedingt durch die gröſere Zahl der Etat der Kaufmännſſchen Verufsſchuſe Ltet der Gewerbeſchuſe für Mädchen

ſchulpflichtigen Kinder. Zur Ausgabe für per T. e Er ſieht für die Kurſe für swirtſchaft undſönliche Koſten wurde ein von der SPD. ge Hier iſt eine Erhöhung des Schulgeldes Nadelarbeiten auch eine Erhöhung des SchulW den r zu e vorgeſehen. Da die wirtſchaftliche Lage der r geldes auf 8 Mk. vor. Ein Antrag auf Ermäßigung

en Städtetag hinweg zu beantragen, daß der Staat wu i Außerdem wurdeeinen entſprechenden Teil zum d c Magi iſt. dieſe Erhöhung nicht verträgt und daher wahr die We u Kckhet wertee e m 1200

ſtratsſchulräte beiträgt, da ſie doch zu mehr als ſo ahl der Schüler beſonders 9ark gekürzt, ſo daß ſich der Geſamtzuſchuß fur
für wahlfreie Fä perxinge rn wird, be dieſe Schule auf 102 300 Mk. beläuft; das iſt ein
rn die Linksparteien ein Schulgeld nur in Weniger von 18 300 Mk. gegenüber dem Vorjahre.
der Höhe des Vorjahres zu erheben. Da das Schulgeld für einen höheren Schüler

Der Antrag wurde abgelehnt nicht mehr als ein Drittel der wirklich aufzu
und ebenſo ein Antrag des Herrn Bartels, die wendenden Koſten betragen darf, und dieſe für das
Wochenſtundenzahl für männliche Lehrlinge auf Schuljahr 1930 auf 720 M. feſtgeſetzt ſind, ſo muß
acht Stunden zu erhöhen. Der Betrag für Dienſt das Schulgeld für einheimiſche Schüler 240 Mk.,
reiſen wurde um 100 Mk., für Vertretung umlfür auswärtige 300 Mk. betragen.

Der Lehrerſchaft das Wort der Kritik
trag wie im Vorjahre abgelehnt. Ebenſo erging es Halliſcher Lehrerverein segen die Bevorzugung der höheren Schulen

dem Antrage, die Summe für Reiſekoſten bei Jn einer ſtarkbeſuchten Verſammlung unterſhardt (Weltliche Schule Süd). Kann die SchuleKlaſſenausflügen für Kinder von 5104 Mk. auf Anweſenheit des Stadtſchulrats Dr. Truſchel],„ Perſonal e r 50 Der gar mehr Ke
5568 Mk. zu erhöhen. und des Magiſtratsſchulrats Dr. Schröder be dern in einer Klaſſe iſt es aus mit aller moder

Angenommen wurden dagegen die Kürzungs ſprach geſtern abend der Halliſche Lehrerverein] nen Schularbeit, vorbei mit allen Verſuchen zuanträge des Bürgerblocks, den Etat des re7 Nach einem Vortrag von ſeiner neuen Schule zu gelangen. Die Lehrer ſo
die Summe für Umzugskoſten um 500 Mk., die Rektor Edwin Bernhardt über das neunte ten doch einmal zu den Stadtverordneten gehen,
Summe für Reiſekoſten bei Klaſſenausflügen für Schuljahr, auf den wir noch zurückkommen, die in Wahlzeiten ſo viel für die Volksſchule ver
Lehrkräfte um 4640 Mk., den Betrag für Theater el uterte ektor Redslob an Hand von Zahſſprochen, denen ſie ihre Stimme gegeben haben,
vorſtellungen und Jugendkonzerte um 600 Mk. und len den Schuletat 1931. t aber ſie werden damit wenig Erfolg haben.
den Betrag für bauliche Erhaltungen um 4000 Mk. Um 481 400 Mk. iſt der Zuſchuß 1931 nied- Rektor Sommer wandte ſich leidenſchäftlich
zu kürzen Ein gemeinſamer Antrag der Linken, ſriger, als 1930. Das iſt eine Etatkürzung um 18 gen die Streichungen. Die Subſtanz der Schule
dem Schulhausbaufonds 200 000 Mk. zuzuführen, Prozent. Da aber die Schülerzahl um 900, von ſei ſchon ſtark angegriffen durch die Wirtſchaftsnot,
wurde abgelehnt. Der Abſchluß ergibt dem der vorjährigen mit 18280, alſo 5 Prozent, ge 23 Prozent der Schulneulinge habe in ſeiner Schule
nach an ſiepen iſt, dafür aber keine neuen Mittel eingeſetzt zurückgeſtellt werden müſſen!

50 Prozent die Aufgaben eines Regierungs
beamten auszuüben haben, angenommen.

Von den Koſten für Hilfskräfte, Vertretungs
koſten bei Erkrankungen uſw. wurden 9500 Mk.
geſtrichen, damit ſind drei Hilfslehrer außer Be
ſchäftigung gebracht. Die Summe für beſondere
Unterrichtsſtunden wurde um 2000 Mk. geſenkt,
ebenſo wurde der Betrag für Wohnungsbeihilfen
um 1000 Mk. gekürzt. Die perſönlichen Koſten
ſind alſo insgeſamt um 12 500 Mk. ver
ringert worden. Bei den ſächlichen
Koſten war von der SPD. der Antrag geſtellt,
die Summe für Reinigung der Dienſträume um
9700. Mk. zu erhöhen, damit iſt ein gleicher Be

Einnahmen J e e 8650400 Mk. chuletat auf 23 Prozent! Das iſt die Die Kinder ſeien matt, müde, krank und nichtSuche eſamitzuſchuß 593 200 u. Wolfs ſchule Wie hl ſeht e v. der ſahig eiwes zu leſen. funger und Rot
z öheren Schule aus? r Geſamtzuſchuß wirkten ſich furchtbar aus.

egen das Vor Lehrer Zacharigs forderte die Lehrer auf
anze 3, re n ſich mehr mit dem Etat en befaſſen und die

rozent aus. Efternbeiräte zu mobiliſieren. Rektor
Wilke „eit 12 Jahren als ſozialdemokratiſcher
Stadtverordneter mit den Etatberatungen vertraut,

Etatkürzung bei den höheren Schulen berichtete, daß die Stadtväter des Bürgerblocks kein

4,3 Prozent. Intereſſe für den w. x rer immer vor leeren Bänken. ie Lehrer ſolltenkräfte 2000 Mk., für Werklehrerausbildung 2000 R bei zu der ger Se nagte Be von ihren Stadtverordneten mehr Intereſſe
Mark, für beſondere Unterrichtsſtunden und Fort ſtrats, bei der Errechnung der Freguenzzahlen di verlangen. Sie ſollten ſich einmal die „Schul-
bildungskurſe 1000 Mk., für Umzugskoſten 500Lilfs und r en e e freunde“ anſehen.

Etat der M'ttelſchuſen.
Hier wurden auf Antrag der bürgerlichen Ver

treter geſtrichen: am Beitrag an die Mittelſchule
der Franckeſchen Stiftungen 500 Mk., an Ver-
tretungskoſten bei Erkrankungen und Hilfslehr-

Etatkürzung bei der Volksſchule 23 Prozent,

rigen Schüler la Stadtſchulrat Truſchel beſtritt, daß die Fre
du t S e a guenzzahl 44 betrage, das Schlagwort „Schulann kommen wir auf einen Durchſchnitt von 40ſſadt Halle lehne er ab, das ſei nur ein An
Kindern in einer Klaſſe. Unruhe und r hängſel, das von dem alten Ruhm der Franckeſchen
Mißfallensäußzerunzen in der r Stiftungen ſtamme. In den letzten Jahren ſei
ten, wie die Lehrer dieſen „Erfolg“ der Strei allerdings allerlei Vorbildliches geſchaffen worden,
cherei aufnehmen. 900 Schüler mehr, das bedeuDie Ausgaben weheh o um 7316 Mk. tet 22 Aſen mehr. r r Se de wäre die Wirtſchaftskriſe nicht gekommen,
16 Klaſſen ein. 16 Klaſſen euten aber wäre e wirklich „S geworden.Der Geſamtzuſchuß beträgt daher 944 384 Mk. Lehrer, 16 Klaſſen bedeuten auch eine neue Schule, St St u n a t vor

gegenüber 1039 700 Mk. im Vorjahre. die etwa 690 900 Mt. koſten würde. Wo bieiben de e en hen T r X re
die Mittel dafürEtat für böhere Knaben und Bisher brauchten Lehrer per re nach h Anveinaneerſegungen über das Freiwillige
zinem „Alterserlaßz. wöchentlich nur 22, ſie müſ neunte Schuljahr und den Vorſchlag des StadtMädchenſchu'en. r en ren nach dem neuen Etat 30 Stunden geben, aHier ſoll auf Antrag des Ordnungsblocks der rerinnen über 60 Jahre brauchten nur 20, ſie a g. er W

Abzug von den Schulgeldeinnahmen für Mehr re feſt, dakinderermäßigung und Erlaſſe nicht 25 Prozent müſſen a r c mee Klaſſenfrequenz doch ſtimme. Jn recht
ſondern nur 20 Prozent betragen Geſtrichen ſſpart weifelhafter Stimmung ging dann die Verſammwurden immer auf Antrag der Bürgerlichen auf Koſten der Nervenkraft alter Lehrer und Den ar Wir Stadtſchulrat hat zwar

auf Koſten der Kinder. mit Andeutungen und unklaren Hin
Mark, für Vertretungskoſten bei Erkrankungen Lange Ausführungen unter ilfenahme vonſwei n auf „Möglichkeiten“ die Erbitterung und4 hlenLichtbildern machte Rektor Redslob überſden Unw'illen etwas gedämpft was aber wird

e r m w. W I er Tenllen et h e t F. aus den Andeutungen und den „Möglichkeiten“?
i Klaſſenausſlugen 10 rucdLuxus eichnet werden. Wir haben in Halle i iſtJahresberichte 2000 Mk. ins nicht zu vlel ondern 25 ſogenannte Mehrſtelenj Der Burgervtog a eeret Magiſtrat. t

bhaften Unwillen unter den Veh-

rern riefen auch die Kürzungen an den Etat I
SPD., Ortsverein Halle

5 Ortsbezirk. Morgen, Donnerstag, denStarke Zuſtimmung fand die Klage, 19. März, abends 8 Uhr, Reicheadler Orts

bezirksverſammlung. Vortrag über „Welt-

Lehrkräfte 256 Mk., für Theatervorſtellungen uſw.

Gehaltsunterſchied für die an die Volks-

noch gewaltig geſtrichen werden. Es gab dann

laufenden Jahre. Die Aufnahmemöglichkeitendinen, Schwimmunterricht, Straßenbahnfahrmar-

beſonders die HeleneLangeSchule 38 Be ieln hervor.
werber aufnehmen kann. daß die

tot der Handwerkerſchu'e Schulbücher zu teuer wirtſchaftskriſe“. Eingeführte Gäſte und „Volks-gen en Linksvertretern der An ſeien. Noch lebhafter wurde die Verſammlung, blatt“-Leſer ſind herzlichſt eingeladen.

trag geſtellt, nur die Schulgeldſäte des Vor ſals Rektor Redslob von der Kürzung der Kehr-] Ortsbezirk. Freitag, den 20. März, abendsja re zu erheben. Der Antrag wurde ab e 4 r r ren wnt 8 Uhr, Vezitksrerſampunn im „Volkspark“. Ge
g e ehnt und dieſer Etat n a ch der Vorlage ſelber! „Was ſag as Sta geſu heitsamt? noſſe Buchholz ſpricht über haus Thema: „Der Fünf
des Magiſtrats angenommen. Es erfordert aſſo ertönten h des als der ibhresplan in Rußland

m r r e rer s t Freitag, 20. März, abends 8 Uhr,
ſchö i Schulſtadt Halle“ ge t B.n eltot dar langte mehr Klan Mitgliederverſammlung im Reſtaurant Bollmann,

i „Freiimfelder Straße. Gen. Schoenlank ſpricht überſtellen und ſchloß mit der Mahnung Not Die politiſche Lage

dieſe Schule einen Zuſchuß von 52 100 Mk.
über 62 000 Mk. im Schuljahre 1930.
Etat der Gewerb''chen Berufsſchule

Auch hier wurde der SPD.Ankrag, nur die zeiten, Notetat, aber wie überall, wo die Not den
Schulgeldſätze des Vorjahres zu erheben, ab-

elehnt.Bürgerblogs: ſtundenweiſe zu bezahlender Unter

gegen

enſchen angreift, muß es auch hier heißen 14. Ortsbezirk. Donnerstag 19. März,
Geſtrichen wurden auf Antrag desſrettet z ſt die Kinder! abends 8 Uhr, im „Waſſerwinkel“ Mitgliederver-

Die Ausſprache eröffnete Rektor Bern ſammlung.

z
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„Maſſenſchlächter“
Der Schloſſer Kurt Strohbach,

einer kommuniſtiſchen Spielſchar, ſoll den Reichs
präſidenten rirh haben. Jn erſter d war

itglied

er zu 70 Mk. Geldſtrafe oder 2 Wochen
verurteilt worden. Vor der erſten Strafkammer
ſtand geſtern die Berufung zur Verhandlung. Stroh
bach gibt zu, bei einer Veranſtaltung in Merſeburg
den Reichspräſidenten den „Maſſenſchlächter
von Tannenberg“ genannt zu haben. Er
habe damit aber nicht Hindenburg in ſeiner n
ſchaft als Reichspräſident beleidigen wollen.
Jm „vVolkspark“ ſoll er dieſe Beleidigung wie der-
holt haben. Wie ſich erwies, hat er den Aus
druck „Maſſenſchlächter von Tannenberg“ nur bei
der Bekanntgabe, daß er en dieſes Aus
druckes beſtraft werden ſoll, wiederholt.

Der Staats anwalt empörte ſich über die
Unfläterei, die in dem Ausdruck Maſſenſchlächter
liege, auch im zweiten Falle ſah er eine Beleidi-
gung und forderte 3 Monate Gefängnis. Strohbach
verteidigte ſich, es ſei wohl keine Unfläterei, an die
Millionen Tote und Verwundete des Maſſenmor-
dens zu erinnern. Zum Schluß trumpfte er auf:
„Wenn Sie mich verurteilen, ſo wird Jhnen die
revolutionäre Arbeiterſchaft von Halle das zur ge-
gebenen n zurückzahlen!“

Die Richter Bühnemann, Prölß,Thormann verurteilten Strohbach wegen des
erſten Falles zu 3 Monaten Gefängnis,
wegen des zweiten wurde er freigeſprochen, wegen
ſeiner Drohung wurde er ſofort drei Tage in
Haft geſteckt.

trohbach hätte, ſtatt zu drohen, ein Haken
kreu z anſtecken ſollen

Noch immer kein Tarifvertrag
bei Gellert u. Co.

Trotzdem die Schlichtungskammer des Halliſchen
Schlichtungsausſchuſſes am 17. ärz
recht lange und auch wohl gründlich beraten hatte,
wurde über die zur Beratung ſtehende Sache: „Re
gelung der Lohn und Arbeitsbedingungen bei der
Jene Paul Gellert u. Co., Marmorwerk und
Steinwarenfabrik“ doch kein Schiedsſpruch abge
geben. Die Schlichtungskammer e m pfa l den
Parteien vielmehr „angelegentlichſt“, in
neue Verhandlungen einzutreten und ſich möglichſt
zu einigen. Bei der Verkündung dieſes Beſchluſſes
ſagte der Schlichtungsausſchußvorſitzende, Profeſſor
Joerges, dem für ſeine Firma erſchienenen
Jnhaber auch, daß

der Tarifvertrag heute die gewöhnliche Art der
Regelung der Arbeitsverträge iſt

und daß man mit der Zeit mitgehen muß.
Wenn die Parteien in den neu aufzunehmenden

Verhandlungen wider Erwarten nicht einig werden
ſollten, geht das Schlichtungsverfahren nach ent-
ſprechenden Parteianträgen Ende April weiter.
NaziSchülerbund bleibt verboten.

Auf die Kleine Anfrage (welche Nummer?)
des bgeordneten Hinkler (NeDAP.) im
Preußiſchen Landtag wegen Verfolgung von höhe-
ren ülern, die im Verdacht nationalſozialiſtiſcher
Gefinnung ſtehen, hat der preußiſche Kultusminiſter

i eantwortet, daß das Verbot, wonachSchüler nicht Mitglied des Nationalſozialiſtiſchen

Schülerbundes ſein dürfen, nicht aufgehoben
werden könne. Das Staatsminiſterium bedaure es,
wenn es infolge der ſyſtematiſchen Ver-
J des Nationalſozialiſtiſchen Schülerbundes
zu Gegenmaßnahmen greifen müſſe.

Ferienzeit Freudezeit Reiſe-zeit! Wer dächte nicht bei dem Worte „Ferien“
an eine kleinere oder größere Reiſe, an etwas
Außergewöhnliches, an etwas,

Erlherzen wünſchen ſich das auch, ſehen ſie es doch an
ihren beſſergeſtellten Kameraden ſo vielfach und
hören von ihnen dann nach den Ferien erzählen
von all dem Schönen, was die erlebt. Und da regt
ſich dann der Wunſch, einmal ach nur ein ein
ziges Mal herauszukommen und auch
neue Eindrücke zu empfangen.

Jahr für Jahr hat die Arbeiter Wohl
fahrt ſich bemüht, auch den ärmſten Kindern
zu einer kleinen Ferienreiſe zu verhelfen. Die Not
der Zeit hat auch ſie nicht unberührt gelaſſen. Es
fehlen in dieſem Jahre die nötigen Mittel, um eine
ſo großzügige Kinderverſchickung durchzuführen wie
im Vorjahre. Dazu ſind auch noch den Jugend
ämtern überall die Mittel beſchnitten worden, ſo
daß auch dieſe Zuſchüſſe ausbleiben. Um nun trotz
alledem für notleidende Kinder eine Ferienver-

J

Menſchlichkeiten
Mutter wegen Kindesmißhandlung vor Gericht.

Vor dem Schöffengericht Halle wird gegen
eine unge Frau verhandelt. Jm
und auf der Zeugenbank eine Menge Frauen. Vor
den Richtern liegt ein ziemlicher Zaunpfahl.
Kinder werden vernommen. Der Ehemann der
m will als Nebenkläger fungieren. Die An

age lautet auf grauſame und boshafte Kindernhtaniuns
Nach der Anklage muß die junge t

wahre Beſtie ſein. Mit dem Zaunpfahl ſoll ſiedas neunjährige Kind aus der a Ehe des
Mannes, einen Jungen, geſchlagen haben. Fuß-
tritte, Schläge mit einem Schuh, mit einem
i er mit dem Feuerhaken, ein Wurf mit
dem Meſſer, ungenügende Nahrung, Prügel, Prü-
gel und noch einmal Prügel, ſoll das Kind bekom
men haben. Mit Beſchimpfungen wüſter Art, mit
einer Boshaftigkeit und einem Haß foll die junge
Frau den Jungen behandelt haben, wie ſie die
wildeſte Phantaſie nicht ausmalen kann.

Während der Verhandlung kommt ein Bote
die Frau läßt die Wohnung ausräumen. Sie liegt
mit dem Mann in einem erbitterten Kampf. Die
Kindermißhandlung nützt der Mann im Scheidungs-
prozeß aus. Hausbewohner gen gegen die junge
Frau aus, die Frau war nämlich einmal Hausver-
walterin. Die jetzige Pflegemutter des Jungen
ſagt aus mit einer e die Frau,daß man erſchrickt. Der Junge a wird ver
nommen. Man merkt, wie der Vater und Haus
bewohner in das Kind Dinge eEin anderer Junge wird vernommen. Friſch, offen
und lebendig, ein merkwürdiger Gegenſatz zu dem
wenig ſympathiſchen Jungen, der ſo ſchwer miß-
handelt ſein ſoll. Dramatiſch wird die Szene,
wenn die junge Frau unbeherrſcht und erregt ſich
verteidigt oder Vorwürfe erhebt. Der Mann packt

rau eine

zerriſſene Wäſche aus, die Frau zeigt ihren Schirm,

Der Woßinungsteufeſ

wovon Familien von

T

die Schulärzte) geſundheitlich bedürftige Kinder in
rteigenoſſen anderer

Auch die Kinder der Aermſten ſollen einmal
s hrem ten Kreiſe herauskommen. Auch

ihnen einmal die Ferien das werden, was
ſie den Kindern Beſſergeſtellter ſchon lange ſind:

Eine Quelle reinſter
Erholung.

Das zu ermöglichen, iſt eine Aufgabe jedes
Parteigenoſſen, der in einer ſicheren Poſition
ſteht. Wer bereif iſt, für die Ferienwochen ein
Arbeiterkind bei ſich aufzunehmen und ihm richtig
Ferien zu bereiten, ebenſo auch alle die, die ihre
eigenen Kinder im Austauſchwege in die

Große Märkerſtraße 6, Geſchäftsſtelle, zu melden.

Helft, den Kindern Ferien bereiten!

gleichſam als Schlußeffekt, den der Junge zer

Gegenden ſchönſten Einbrecherarbeit vorfand.
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Gefaßt und entſchlüpft.
Das Publikum unterſtützt die Polizei.

Am Montag in den ſpäten Abendſtunden

den Be der S
zu ſchaffen ma be

Polizei, die im Kontor vieri 21 bei der

intraf, waren ſi it den Tabakeintraf Wir ße m geſtohlenen
wagen n, auf dem ſie ſcheinbar die ge
ſtohlenen Güter fortſchaffen wollten.

Das Theater war zur geſtrigen rſchon lange vor Beginn her Kogſteliang is J

n letzten ausverkauft. Nach wie vor „ieht“
die „Gräfin riza“. Wie einſt im St er
„Mariza“ Tr war, wird auch in dieſemS ſen Cza undver r,Jimmy, alle Lieder dieſer unſterblichen W er

operette von Emmeri kennt jeder, kennt
und ſingt und

ſchnitten hat.
Das Urteil lautet auf 2 Monate Gefäng-

nis, drei guter Führung können die Frau
rgleiſe un Tras Leepviſt, erotiſche E

u ratſch, iſt, eroti nttäuſchungen und BVerirrungen, Jähzorn, Haß, erbitterte
arfte reſegn Mutter, Stiefkind und Vater
Menſchlichkeiten und Unmenſchlichkeiten. dt.

Nach 10jähriger Amtsführung wird mit dem
1. April der bisherige Direktor der FranckeſchenStiftungen, Dr. r Nebe, in a and
treten. r ſeinem Nachfolger iſt Kondirektor Dr.
Walter Michaelis ernannt worden. Mit dem
Amtsantritt des neuen Direktors tritt inſofern eine
Veränderung ein, als aus Erſparnisgründen die
Leitung der Franckeſchen Stiftungen in Zukunft
mit der Leitung der Lateiniſchen Hauptſchule ver
bunden wird.

Einen komplizierten
dem Preußenring ein
Ueberſchreiten des Fa
kraftwagen überfahren wurde. Er wurde ins Eli-
ſabethkrankenhaus geſchafft.

Wettervorherſage. Donnerstag:Wetter mit ſorhFreitender

t a g Weitere Erwärmung mit langſam aufkommen-
der Bewölkung wahrſcheinlich.

Ein Vallen Stoff wurde geſtern vormittag inder Gr. Klausſtraße von e Rollwag
ſtohlen, als der Kutſcher ſich für einen Augenblick
entfernt hatte.

h am Riebeckplag. Die Hauptdarſtellerin des FilDie h Weiber von Wien“, Le e 111 wi r
Donnerstag und Freitag in jeder Vorſtellung perſönlich auf
treten. Näheres iſt aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.

Roman aus der Hegenwaort
2 Vom SBSernſicordi Acondnannmn) Na

Copyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.
„Nanu welche Dummheit denn?“

„Reden wir nicht darüber, es hätte doch keinen
Zweck. Sie ſind in der Behandlung dieſes jungen
Edelwildes unverzeihlich und nachgiebig. Aber,
ſchon gut Schon gut Sie werden es
r erleben, was Sie mit Jhrer Güte angerichtet

aben.“
„Wat? Sie urteilen von Jhrem. Standpunkt

aus. Raffael iſt letzten Endes mein Sohn, der
nebenbei geſagt, mein Jnneres und mein Aeußeres
hat. Das verſtehen Sie natürlich nicht.“

„Das Jnnere und das Aeußere wie Mama
ſehr richtig!“ giftete ſie. „Dann hat er Jhnen das
Leipziger Haus aufgeſchwatzt, um na, wir
werden abwarten.“

„Unke!“ ſpottete er. „Wat du von Leipzig ver
ſtehſt, vom Sachſenlande überhaupt. Jch ſchwärme
j ſeit Jahren von Sachſen. Man nicht ne blaſſe

ung haſt du von. Wenn er fröhlicher Stim
mung war, duzte er ſie und berlinerte darauf los.Leo Da höre ich das erſte Wort. Und wenn

die Sache in dem glücklichen Leipzig nun nicht
klappt, was dann?“

„Wat ſoll denn da nicht klappen?“ knurrte er
ſie an. „Jch habe genügend Geld auf der Bank,
das nach Leipzig überwieſen iſt. Mit Geld iſt alles
zu machen. Wat wollen Sie alſo, Fräulein
Berger?“

„Das mit der Wohnung meine ich. Die Woh-
nungsfrage iſt doch die Hauptſache. Meines Wiſſens
genau ſo in Sachſen wie in Berlin.“

„Der Hauswirt geht ins Ausland meldet
ſich nicht ab und ich nehme die Wohnung vor
läufig als Untermieter. Wat kann da man paſſie
ren? Nichts. Dabei ſind in Sachſen die Woh-
nungsbeſtimmungen gegen Berlin wie Tag und
Nacht. Ueberhaupt Leipzig! Die Stadt der Uni-
verſitäten, Buchhändler. Meſſen!
Herrgott nochmal: Leipzig als Meſſeſtadt gar
kein Vergleich mit dem dreckigen Berlin.“

Sibylle zog das Mäulchen ſchief. Was der Mann
eine Ahnung hat von Sachſen, dachte ſie. Sie wußte
das wohl beſſer. Denn ihr einſtiger Verlobter,
der geniale Fritz, wie ſie ihn nannten, Fritz Weich-
lein, Bildhauer und Modelleur, ſtammte aus Sach-
ſen. Der windige Patron hatte ſie vor zehn Jah-
ren mit dem Kinde der Liebe ſitzen laſſen. Nein.

für Sachſen hatte ſie nichts übrig und
wenn ſie jetzt mit Oheim nach Sachſen ging ſo
war das eben etwas anderes. Aber aufpaſſen

Der Meſſen! Ohe

der Hut ſein.

Setzepfand, vor dem Sie ſich zu legitimieren haben.J echt werde im el
wohnen. Fräulein Sibylle Berger, meine Haus
hälterin, wird rechtzeiti
um die Stellung der Möbel uſw. zu beſtimmen.

vollendeter Räumung iſt mir Meldung zu
machen und iſt komme dann, um Jhnen den Reſt

wollte ſie, den nur zu leichtgläubigen Mann vor Jhres Guthabens auszuzahlen. Machen Sie allesLeuten vom Schlage Weichleins ſchützen und aufſgut in meinem F ntereſſe es kommt mir nicht dar

auf an, noch einen Hunderter für perſönliche Be
„Jedenfalls täten Sie gut, auf meinen Rat zu mühungen ſpringen zu laſſen.“

er denn dieſer war ſtets zu Jhrem Guten“,
eharrte ſie. Leipzig wegen ſeiner Univerſitäten

zu rühmen, als ob wie hier in Berlin nur Dorf-
ſchulen hätten. Die Stadt der Buchhändler! Sie
wiſſen wohl nicht, daß ſchon eine ganze Anzahl
Groß Verleger aus Leipzig a Berlin überge
ſiedelt ſind? Und die Meſſe? Jetzt hat man in
allen grohe Städten Meſſen. Kurz und gut, den
Kauf in Leipzig haben Sie ohne mein Wiſſen und
meinen Willen abgeſchloſſen, was Jhnen Raffael Auto
vorgeſchwatzt hat, haben Sie für bare Münze ge
nommen, Nun, ich will in Jhrem in unſerem
Intereſſe wünſchen, daß alles am Schnürchen
geht.“

Ferdinand Oheim hatte während dieſes Ge
ſprächs die übliche Wanderung durch das Zimmer
aufgenommen, die er nur dann und wann unter
brach, um durch das Fenſter hinabzuſehen und ſich
u vergewiſſern, daß die
tanden. Das ewige Jnsgewiſſenreden Byllekens

der Uhr, entnahm

mzugswagen bereit vor der ihm von Ferdinand

„Wir haften für komplette Bedienung, Herr
Oheim, das iſt vertragsmäßig. Indeſſen werde ich
mein ganzes Können einſetzen, um Sie zufrieden
zu ſtellen.

Bald darauf erſchienen auch die Räumer und
W nach elf Uhr ſchloß Ferdinand Oheim die
Wohnung ab, übergab die Schlüſſel dem Hausver-
walter und beſtieg mit Sibylle das bereitſtehende

Als ſie den Anhalter Bahnhof betraten, ſah ſich
Oheim noch einmal um, winkte mit der Hand und
rief in das Menſchengewoge hinein:

„Nun Schluß mit dir Berolina! Auf nach
Liyſia!“

2.
Jn

Als der Direktor Schellenberg von der Dreibee
heim bezeichneten

Wohnung im Eckgrundſtück Dresdner Straße 15, I.
hatte ihn ſchon ganz nervös gemacht. Er ſah nach links, ſtand, prüfte er zunächſt die Namen, die aufſeiner Srkineige Lage einem Meſſingſchild und einem Prozellandſchild zu
plan, breitete ihn auf dem Tiſch aus und befahl: leſen waren und die lauteten:
„Jch 33 den Herrn Direktor bitten!“

Sibylle glitt hinaus.
Nach wenigen Sekunden ſtand der Direktor

Schellenberg von der Dreibeegktiengeſellſchaft
Burkhardt, Barth und Beyer, Internationale Naſenſpitze
Möbeltransportgeſellſchaft zu Berlin Paris
Mailand im
mit
bardinemantel das ſeit einer geſchlagenen
Stunde im Salon gewartet hatte.

Verſchiedene Schriftſtücke entfaltend, begann
im:
„Hier reiche ich Jhnen den von mir unterſchrie-

benen Transportvertrag zurück, das von Jhnen
unterzeichnete Gegenexemplar habe ich an mich ge
nommen. Sie erhalten ferner hier meine Voll
macht zur ſelbſtändigen Leitung des Umzuges hier

oſef Setzepfand (auf dem Meſſingſchild rechter
Hand) und Pauline Himmelſtoß (au

llanſchild linker Hand), worauf er mit de
opfe ä“ nickte und den Ze

egte.
„Untermieterin!?“ lachte er halblaut; „darüber nicht.

Zimmer. Ein kleines fixes Kerlchen hat ſich

Er läutete.
Schritte Huſten Bellen Worte:

„Kuſch dich!“

n n h 7 t r heidet, ſpi aſe, hohle Wangen un ne luſtiblickende Augen, öffnete. s
„Sie wünſchen?“
„Habe ich das Vergnügen

und in Leipzig. Auf dieſem Plan bitte ich Sie, ſich Setzevfand. Darf ich bitten?“
zu orientieren: Hier iſt der Hauptbahnhof. hier
die Hauptpoſt und hier der Grimmaiſche Stein geſellſchaft in Berlin.

„Direktor Schellenber

weg, deſſen Verlängerung über den Johannisplatz und Auftrag des Herrn Oheim.“
hinweg die Dresdener Straße bildet. Nummer 15t Schon bei den erſten Worten dienerte der an Donnernochmaiſt das von mir gekaufte Grundſtück deſſen erſte dere ſehr reſpektvoll und machte
Etage links meines Ejnzuges harret. Der Jnhaber lHerrn eintreten zu laſſen. Der Hu

latz,

en ge

otel, Zimmer Nr. 17,
ange

an Ort und Stelle ſein, lernen, bitte gütigſt ſi

dem Por- ſer Bedingung möchte ich ni

der olle Kronenſohn ausgeſchwiegen. Na Sie einzi lgelblicher Geſichtsfarbe, har:.em Hut und Ga man zu: hoffenlich haben wir ſeine Differenzen Sote iſt z

berg rrn Setzepfand?“ bitte um
„Ja das bin ich. Mein Name iſt Joſef ſtragt, Jhnen 25

A

von der DreibeeAktien
Ich komme in Vollmacht wollen Sie nun noch? Man bringt Ihnen d

uns Haus

pfeift ein jeder.
Der Erfolg dieſer Operette Kalmans iſt wohl
isher von keiner anderen erreicht worden, textlich
nicht und gar nicht muſikaliſ Die

der „Mariza“ iſt ſo einſmeichelnd, ſo
prickelnd wie in keiner der neueren
weder von Kalman noch von anderen

toſe ibis zum Ende die Schauſpieler ſtets
zu Wiede ungern

Beſonders die linade, die durch den Beſuch

man leicht über einige kleine Schwächen hinweg;

von
Walter Swoboda iſt manchmal auch etwas über
trieben, im allgemeinen aber echt ungariſch.
Sein Liebesrivale Fürſt Dragomir

tadttheater
Jedenfalls braucht die Künſtlerin nur auf der

ühne zu erſcheinen,
dann fliegen ihr die Herzen

as als Gräfin Mariza lieferte auch
Spiel und war geſanglich als auch ſchauſpieleriſchnicht zu ber.

Die muſikaliſche Leitung (Georg
ſorgte für ein flottes, temperamentvoll echt
ungariſches Spieltempo. W. K.

der Wohnung iſt der ſeitherige Hauswirt Joſefſgierig in die Szene ſchob, erhielt einen Fußtritt,
das Vieh heulend im Hintergrund ver

chwand.

„Sehr errn Direktor uierein zu nie
Sie nicht unvorbereitet

nun unten ſteht mein Doppelkraftauts mittreff
den Möbeln.“

„Keine Ahnung alles in Butter, mein
err! Wo ſteckt er denn, dex Herr Oheim? Einen
tuhl kann ich Jhnen leider nicht anbieten, da, wie

Sie ſehen, die Zimmer bereits geräumt ſind.
R enberg ſah ſich um und durchſchritt die

äume.
rn „Und hier?“ Er ſtand vor einer verſchloſſenen

ür
a ſehen Sie mal! Das iſt das Zimmerdes Jeuuieint ind erke die in einigen

gaee Ja. Solange müßten Sie ſich ſchon be
elfen.“

„Alſo eine Untermieterin?“
„Ejja nuja wie mer ſo ſagt“, ſäch

ſelte der Mann. „Das weeß 'r doch, der Herr
Oheim 4

„So, ſo. Geſagt hat er mir nichts davon. Alſo
hier iſt meine Vollmacht. Ich leite den Ein

neeim irtſchaftsgehilfin, die n enhier eintreffen e 4
Herr Setzepfand warf einen Blick auf die dar

Vo t und ſtrich ſich das unraſierte
inn, daß es krachte, als gleite jemand über einen

Haufen dürren Strohes.
„Hml“ muffte er. „Eigentlich nicht ganz korrekt.W Kaufvertrag ſteht, die Zahlun et vox

Jnbeſitznahme der Wohnung zu erfolgen. Von dieabgehen

eziehung nicht alles

noch

rden
n, wenn vorher nicht alles im

Herr Oheim iſt ein Berliner und
horg Dir g7er p. 4 Jr Direktor ne ſcharfe Entgegnung auden Lippen, doch es läutete wieder Ba
dortüre und Setzepfand eilte, um zu öffnen.

Eine proper gekleidete Dame trat ein.
„Jch bin Fräulein Berger, Herrn Oheims Verkäuferin. Wenn Sie Herr Jo ef Setzepfand ſind

itimation bin ich beauf
Mk. als fälligen Reſt auf

nzahlung zum Hauskauf zu übe n.“
„Na alſo!“ pflichtet der Direktor bei, „was

nehm,

„Jch nehme an, daß i

„Ja iſt in dieſerfinger an die bereits geordnet!“
„Ejja. Der Goof wohl, aber die Bing-bi

n Se mal ehrlich, Herr Direktor

Geld künſund tpanzigtauſendmarkwei
Fünfundzwanzigtauſend Reichs

be rk! Das klider ich u acſhmeleri not wie u w
t



Aus Querfurt wird berichtet: Freitag hatte die
Sozialdemokratie in Querfurt zueiner öffentlichen Verſammlung aufgerufen unter
dem Motto „Einheit oder Spaltung?“
Die Verſammlung war gut beſucht, es waren zirka
320 t anweſend. Die Kommuniſten

tten ihre ganzen Anhänger auf die Beine ge

Geſchäftsſtelle des „Volksblatr“: Dismareſtratze e Telephon 3288
Annahme von Anzeigen, DrucaR a e S. u

einem gehen, wenn man allzu ſenſations
cht. Sie waren diesmal etwas ſtärker ver

es
gierig iſt.

Kulturelle äge und Arbeitsgemeinſchaft. treten als in ihrer „Welterwerbsloſen“Demon-
1 Die Vorträge über Ar its und Tarifrecht des Ge ſtration. An dieſem Tage ſah man die Maſſen vonvie u tet mſo rotpreis von 17 Pf. auf 18 Pf. noſſen Tenhagen, Mittwochs von 17.15 bis QuerfurtThaldorf in Stärke von 73 Männekensm h v e e Schritt 19 finden a 18. März nicht mehr im Zeichen durch Querfurts Straßen roten

s iſt geradezu e h bleibt bei e ſſoale, ſondern in der Aula der Stadtſchule ſtatt. Genoſſe Brauer (Querfuri) eröffnete die
öhung der Le tungskoſten die Preiserhöhunglg Als Pflicht Verſammlung und teilte den Freunden von linksein V z lArbeitskraft Es werden und ſFrelteg, d i d der Theaterverein am mit, daß ihnen dreiviextel Stunde Redezeit geS er März, das Stück „Die andere währte würde. Als erſter Redner ſprach Landimmer wieder Opfer verlangt, aber beileibe nicht See Nrgra r S das Weſen (Halle). b

euch in der Preſſe Kommuniſten verſuchten, den Referenten nieder-wer wieder von der breiten Maſſe der Dre 83 a ereh den W W v zuſchreien. d r es Jrr S
rotpr z puppt a rde: gezeichnet die Krakeeler zu beruhigen. An Hanbei dieſer S eiderhöhnng als ein blutiger Hohn. ger ab vor dem E r, der das ſauberſte ger re chen und Vewreiſen on die Schand-

ri r rieben hat, das wir bisher auf derſtaten der kommuniſtiſchen Führung brandmarken,

Volksbegehren. ben bei n haben.“ r w t daß das W T en n ver
e ger Werk unter der Regie von 6 das ſſtummte und nur bei ganz fanatiſchen LinienaU 8Das Reichsbanner hielt im „Schüten De r u Ha m miireuen noch vereinzelt zum Ausbruch kam. Trotz

r Kartenvorverkauf begann am dem lieſucht je h 2 h der Referent nicht nach, ſchonungslos dene a Arf 14 e Mitgti er Ritte fapen 26. Merz im Vertehesbkro, Kleiwe Shraſer boten die Maske vom Geſicht zu rei

dern ging der eiter Gebhardt Halle auf Jmmer ruhi g w. wurden ſie. DerRedner ſch Feſtſtellung: Die kom
muniſtiſche Führung hat nicht mehr die Berechti

L pe des halliſchenſgung, ſo Wieſe en e
inwi tete hier einen Unter auszugeben. Dieſe Ausführungen brachten die Komr t r r ca Na tung abend und bot allerlei muſtfoliſche Ge muniſten ſo aus der Faſſung daß ſie erſt wieder

f v n Wirren en nüſſe. Der erſte Teil des Programms war Bach zur Beſinnung kamen, als ſtarker Beifall einſetzte.
ſteh n und Mozart, der zweite Teil mehr der leichte Als zweiter Redner ſprach Parteiſekretgr Ge

ren und heiteren Muſik, Strauß Le ar, ge-noſſe Kämpf (Merſeburg) über die Pleite des
widmet. Zwiſchendurch erfreute Willi ich t er Merſeburger Konſums, zu dem auch die Quer-
mit Rezitationen und Liedern zur Laute. Ein furter Verteilungsſtelle gehört. Seine vortrefflichen

ugte Ausführungen entfeſſelten wiederum eine Anzahl

Blindenkonzert.
iche Bedeutung desſelben n T

Sorge zu tragen. Zu
ſt ä d t ſtattfindenden Kreiskonferenz wurden neben
dem Vorſitzenden und techniſchen Leiter die Kame

raden c. r und Hermann a egierte gewählt. Ein hi an wirklich feiner Abend. Starker Beifall ben n m d blinden Künſtlern ſowohl Sy u als a
Sonntag ſtattfindenden Märzgefallenen- eyrlichen Dank für d e ungen.
Ehrung treten die Kameraden vormittags
2412 Uhr im „Schützenhaus“ an.

Lauchſtädt.
Am Montag fand die geſucht Generalver vor dem Hau

ſammlung der Freiwilligen Feuerwehr
im Kaſino ſtatt. Als Vertreter des 5 Prozentwaren Stadtrat Gr im m und Bürodirektor Gie ß Man hofft daß der Dieb ein Ein

das Rad bei dem n in Hohen-gſtens „aus

wir pernehmen, ſollen Großlehng und Altranſtädt Vort chetal- Bewohner ſchildern.

uni in handlungen ſind im nge.

reis Cuerfurt
Srans am hinteren Sotthaedoteich 20 bot Na erwe

Geſtern nachmittag gegen 15 Uhr brannten am
hinteren Gotthardtteich etwa 480 Bund aufge innerlich ſein wir

8 s s F

wurden a

Jm allgemeinen iſt

Querfurt. Wie der Oeffentlichkeit noch er y n. Wenn man die Leute frägt, warum
at nach der r Kreistags ſich dagegen wehren, ſo erhält man eine 3

iſtapeltes Schilfrohr. Die Feuerwehr, die ſehr Kreiverſpätet erſt gerufen wurde, trat 15.30 Uhr in S de e eße nete Ey m eſrechnung vorgehalten, wobei einem auch

Aktion, konnte aber leider die Motorſpritze nicht in ſcheinigung vorgelegt, daß er an dieſem Tage einen Tee nTätigkeit ſetzen, da die Aufſtellung zu ſchwierig Verdien ar sfart von 80 Mk. habt hat. gehörigen Viehbeſtand hat, wurde uns erklärt, daß
war, ſo mußte der Brand mittels Sand gelöſcht Er hat auch dieſen r ausgezahlt bekommen. er jährlich 800 bis 1000 Mk. Waſſergeld zahlen
werden. Gegen 16.25 Uhr konnte die Feuerwehr Wir erfahren jetzt aus Hresden, daß ſich Eymemüßte, wenn der Preis ſo ſei, wie er heute aus
wieder abrücken. Die Urſache des Brandes iſt un dieſe z von einer untergeordneten weib gerechnet wird. Außerdem möchten wir hier gleich
bekg lichen Perſon im Parteibüro hat herſtellen laſſen. mit erwähnen, daß die Rechnungen von derkannt, beruht aber wahrſcheinlich auf Brand S bekämpfen die Nazis die Kor-
ſtiftung. Der Schaden beträgt etwa 300 bis ruption!
400 Mark und iſt nicht durch Verſicherung gedeckt.
Das Schilf gehörte der Firma Dorfmann.

e e t Setleeeneen rn, aus der ozia ratie eiſekretäreinem Schaukaſten eines Hutgeſchäftes am Enten Kämpf (Merſeburg) ſprach über das a:
plan von der Polizei der Inhalt ſichergeſtellt Volksbetrug unter dem Hakenkreuz.“ Die Nazis
werden mußte, weil der Inhaber den Kaſten nicht waren, wie immer, auch hier enicht erſchienen.
verſchloſſen te. Prompt berichtet geſtern die Der Vortrag wurde aufmerkſam und mit Beifallbürgerliche re von einem Einbruch. So kann laufgenommen.

NaziHinkler provoziert und denunziert
Wie immer, Raumburger Juftiz verurteilt den Arbeiter

A 1930 war in Freydurg (Un-] weisanträge ab und erkannte auf ſechs MonateDie a ß r Geſänguis. (1)
denan u der o e h i e

T

Altenrsda. Verſammlung. Am Sonntag

wundet worden Nach unſeren neuerlichen Er

t ſemand verletzt. Bei Eintreffen der Schupotob be Menge auseinander. Daß dabei auch der
Gummiknüppel fungierte, braucht nicht beſonders
betont zu werden. Elf Kommuniſten wurden ver

aftet und nach Als leben überführt, darunterr h ſich acht aus Könnern, zwei aus Als-vo

ken ölbzig. Unter den Könnerneiter Hinkler leben und einer von Gnölbzig. Unt en Weg diWeite erſ iden Gelbſwer Der v rt. ermnd a von Frevonrg, ein b 3 Sert dte wieder entlaſſen
unter Eid,

der Verlegung der Stempelſtelle Altranſtädt nach ſgeladen. Wi den Sachverſtändiwurde derſelbe als Korpsadjutant wiedergewählt. Großlehna in das Gemeindegrundſtück vorläufig Nicht Tore wen des See ter

wollen aber einmal die Stimmung der

ich hl n zin a nicht erſchwingen. ir we jan er einen n danbehe Weorgen Lant uns de dege doren wie ſh die Gemeinden e

8

i rer ich der Kreistagsabgeordnete Franz mittag fand in der itanden haben, ein Wort von der verbreche S t n 20 Uhr wurden die Verhafteten Schülerarbeiten ſtatt, welche einen großen

HZuerfurter Kommuniſten und Nazis
Arm in Arm?

Wutanfälle, die damit endeten, daß einer der Kra
keeler an die Luft wurde, ohne daß ſeine
Freunde ihm aber folgſchaft leiſteten.

Zu der anſchließenden Diskuſſion meldeten ſich
vier Redner der KPD. Es wurde vereinbart, dem

s Stunde und den übrigen drei je
10 Minuten Redezeit zu gewähren.

Als erſter ſprach der Lagerhalter Peter
mann (Mer eburg). Auf die Ausführungen un

zwei Redner ging er wohlweislich nicht ein,
ondern der Panzerkreuzer B, Grützner, Verrat der

Gewerkſchaften und perſönliche Beleidigungen un
ſerer Referenten waren das Thema ſeines Phraſen
ſchwalls. Als nach ihm Genoſſe Möller einige per
ſönliche Beleidigungew richtigſtellen wollte, brach
erneut ein Wutgeheul aus, das damit endete, daß
der Oberhäuptling, Lagerhalter Feicht, auf
forderte, den Saal zu verlaſſen. Aber die Kom
muniſten kamen nicht auf ihre Rechnung, denn

von den 320 Anweſenden verließen trotz Terror
nur die Hälfte den Saal.

Zur Ehre der Kommuniſten ſei feſtgeſtellt, daß ſie
von ihren Bundesgenoſſen, den Nazis, nicht im
Stich gelaſſen wurden, ſondern auch dieſe ſchloſſen
ſich z Proteſt mit an. Es war förmlich ein
Wettlaufen, wer der erſte draußen wäre. Die bei-
den Größen Petermann und Hübener kra-
keelten natürlich ſolange im Saale herum, bis auch
ſie mit dem ſchon gewöhnten Polizeigriff an die
Luft geſetzt wurden.

Nachdem der Auszug vollendet war, konnte Ge
noſſe Möller ſeine Ausführungen fortſetzen.
Außerdem wurde noch von einem durch die Kon
ſumpleite Geprellten eine Aufklärung gefordert, die
ihm im Schlußwort Genoſſe Kämpf geben konnte.

Genau gezählt blieben 153 Verſammlungs
beſucher zum Schluß da. Dieſe Verſammlung war
der Anfang. Unſere Partei wird auch in Querfurt
weiter vorwärts drängen.

Jetzt muß man hören, daß es
koſtet. Eine ſo kleine Gemeinde wie Groitſch
muß 700 Mk. dazu bezahlen. Wo ſoll das Geld dazu
S J werden, wo jetzt die Gemeinden ſoviele Soziallaſten zu tragen haben? Es war ſchon
beſſer, jede Gemeinde hätte es ihren Leuten ver-
dienen laſſen, ſo wären heute manche Kopfſchmerzen
erſpart geblieben.

Die erſte Mißſtimmung gegen die Bohrarbeiten eder Menſch für den rzherg einekam Gräbke (Dachritz) in Daß v f Pete 8
der Kreista n im vergangenen Jahre. Es darüber braucht kein Wort r z

on immer Stimmen laut, daß ein werden. Aber auch die anderen Gemeinden ſo t nell

der

ordentliche und geſunde Waſſerverſorgung wünſcht,
u

Zwang auf die anliegenden Gemeinden ausgeübt von der Notwendigkeit der Waſſerleitunwerden ſollte zum Anſchluß an die Waſſeranlage. zeugen, das wird enigens jetzt in

knappheit ſchwerfallen. Nehmen wir z. Buts überhaupt keine Neigung Teich a. Da beſtand ein Hrtsſtatut, daß jeder, derdie Huittung her? i den Gutehefigeen ſein ich ein Haus baut, auch gleich ſelbſt einen Brunnenhen muß. Die letzten e Jahre ſind dort
viele Brunnen unter ſchwerer Arbeit e wor

n

auch viele Gemeinden auf dem Standpunkt beharren,
ihr Waſſer wäre immer reichlich und gut, ſo müſſen
wir doch immer wieder ſagen,

i lei in den Dh

Zum Zuſammenfſtoß in RNelben
Die Schuld der Kommuntſten

onnabendnummer berichWeil ein Mann von dem Gutsbeſitzer Hager re in mann in Nelben entlaſſen worden war, o I
Nelben und meldeten dabei, daß von der Schuß Unrecht oder Recht, laſſen wir heute darin
waffe Gebrauch gemacht und ein Kommuniſt ver mußte das ausgenutzt werden. Die Ma

aufgeputſcht werden, die „geiſtigen“ Führer
i weſenden ſechs Land aber immer, wenn Gefahr droht, verſchwunden.L Sir eſſen der See einige Arbeiter, laßt euch nicht länger von ſolchen Leuten
hreckſchüſſe abgegeben worden, aber keiner führen!

nahe beſt dich h dent 8 u 5
ä n rube n Antraden Betrieb ſtillzulegen, wodurch eine Belegſchaft

von zirka 600 Arbeitern und 90 Angeſtellten auf
die Straße geſetzt wird.

Aus re an Jule eine e onBeſuo
u verzeichnen hatte. Die Eltern kamen aus

taunen nicht heraus, mit welchen Methoden
Die Kommuniſten brauchen Krach, um die Maſſe heute unterrichtet wird. Man konnte feſtſtellen,

auch in der hieſigen Volksſchule ein neuer

„Flammenwerfer“, die Zeitung der
Hakenkreugler für das „ſchaffende“ Volk des Kreiſes
Delitzſch. Da es dem reinen Arier Kläning aber

Wir Jigg c S Tden iſten ziemlich groß. mag uier wie dort die gleiche: ein ſchmieriges
die SPD. „Sie lieben vereint,ſie haſſen vereint. ſie kennen beide nur einen

Feind: Die Sozialdemokratie.“ Der Geſchäftsſinn,
der Herrn Kläning im eigenen Geſchäfte ſo ſehr
fehlte ſtellt ſich aber hier ein. Die Nazis verkaufen

Se h e cheſgeinlig en de dkoſtet nur 5 Pf. nli et das Dichterroß, das Herr Kläning ſehr ſchlecht

in Fluß zu halten und nutzen dabei jede Kleinig daßa retten. Der V x h c 17 r W Anln Krach zu inſzenieren. So auch hier. Geiſt herrſcht.
mer, es mit der Adie Polizei, und als die am L Haus zu gehen. Der Erfolg ſei eher desjamen, war der Vorplatz durch eine Pol Toweſen Noack ſei es ſehr weſent 5D it

h retten de nene Die hin ne Areis DelitzschT Ter W der Menge des erſten cent wurde vom ger Ae) an eman ſich ungefähr vorſtellen. In dieſem kritiſchen zerpflückt. Es half alles nichts. Dasſelbe TT T tenMoment gut damals r KPD. das im Gie e ehe Zeige grdeie denn en e n a Eine Dreckſchleuder mehr! hſeiner Führung zogen die n a Srund d d c v t reib. ohne daß es zu einem nfall ge ges auf drei Monate Gefängnis „Was fange ich loß mit meiner fr nwäre m auch nicht um einen miker, Jeit an?“ ſo dachte Herr W Kläning, wohlNach Tagen erſtattete Hinkler Anzeige. Noack inen Proleten! eſtallter Kreisleiter der NeDdAP. als er inhabe in ſeiner Rede geſagt: „Holt den Hund Ganz wohl ſcheint es dem Vorſitzenden bei dieſſeinem Geſchäft nicht mehr zu tun datig weit es
runter! Schlagt ihn tot!“ Sir nlſer Paredie auf das Republik Schutzgeſetz aber doch der Pleitegeier in ſeine nahm. Raſch dem
waren der rt und ein natio r zu ſein, denn in der U rün ſchönen Worte aus „Wallenſteins Lager“: Wie erWerkmeiſter. Ree erklärte, ſolche Rufe ſeien Woh er ausdrüclich, dieſes ürteil ſe kein ſich räuſvert und wie er ſpukt, das habt Jvr ihm reitet, viel Geld
ſtens aus der Menge gefallen und nannte als Zeu ür Herrn Hintler, ſondern es ſolleſglücklich abgeguckt“ nahm er ſich die KPD. zum
gen dafür die Polize ibeamten. 33 der öffentlichen Ordnung wirken und der Vorbild. Deren „Bombenerfolg“ mit ihrer Orts-

Das Schöffengericht Naumburg lehnte dieſe Be des politiſchen Kampfes ſteuern zeitung hatte es ihm angetan und ſo entſtand der
9 t des iſels? Oh, fraget nichtdanagt Pan G BI wird gelewl An pau



r e t
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Proteſt der

eiſe koſtenlos Reklame gemacht und über das
Nachtſchlachtefeſt des Reichsbanners freundlichſt
Bericht erſtattet, wobei man es natürlich wie
könnte es anders ſein mit der Wahrheit nicht

nau nimmt.
Wollte die SPD. oder das Reichsbanner eine

ähnkiche Zeitung herausgeben, müßte angeſichts
der „Bombe“ und des Flammenwerfers“ ſchon
der Titel: „Die Brauſe“ oder „Die Motorſpritze
gewählt werden weil ſie keine andere Aufgabe
haben könnte als die, für die Beſeitigung der
Drecjpritzer und der Schlammflut zu ſorgen. Herrn
Kläning wünſchen wir zu ſeiner „Dreckſpritze
den Erfolg. den er in ſeinem Geſchäft hatte. Jm
übrigen ſtellen wir feſt, daß der Titel ſeines Sudel
blattes doch einen tieferen Sinn hat, der Herrn Kl.
ſicher entgangen iſt: Von den Flammenwerfern
des Weltkrieges blieb nämlich nach kurzer Brenn-
douer nichts übrig als verbenltes, un-
hrauchbares Blech. Jn dieſem Sinne laſſen
wir Herrn Kläning weiter ſpritzen.

Eriolg der proletariſchen Fugendfeier
Die proletariſche Jugendfeier der

S A J. war für die Arbeiterjugend und für
die Partei ein Erfolg. Ein gut zuſammengeſtelltes
Programm, in dem die Delitzſcher und Eilen-
hurger SAJ. mit dem Geſangverein „Vor-
wärts ihr Beſtes gaben, fand reichen Beifall.
Die Anſprache hielt Gen. Paul Franken (Zeitz),
der die Eltern ermahnte, ihre Kinder der SAJ.
zuzuführen. Aber auch für jeden Burſchen und für
jedes Madel der SAJ. gilt es, den zweiten Bur-
ſchen und das zweite Mädel zu gewinnen. Die
Schulentlaſſung bietet die beſte Gelegenheit dazu.
Ein jeder ſei ein glühender Werber, ein Kämpfer
für die. Jdeale der Arbeiterbewegung, für die Ver-
wirklichung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen. Die
Veranſtaltung wird ſich in den kommenden Wochen

ch i ür ei i J ſi zwirken, ind die Mitgliederzahl derh es rSJ. wächſt.

Kifemöuug
Der Brückenban beginnt.

Am Montag iſt mit dem Abbruch der
Häuſer zur Verbreiterung der Leipziger
Brücke begonnen worden. Die Abbruchsarbeiten
führt die Stadtverwaltung durch Erwerbsloſe
aus. Die Anlegung der Böſchungsmauer für die
eigentlichen Brückenarbeiten und die Auffüllung
des Geländes an dem inneren Mühlgrabenarm
muß ebenfalls die Stadt ausführen. Die Ufer-
beſeſtigungsarbeiten zur Stützung der Brücke über
nimmt der Staat, ebenſo die Ausführung des
Brückenbaues.

Infolge der Glätte auf der Thallwitzer
Landſtraße verunglückte der Steinſetzmeiſter
Erich Römer mit ſeinem Motorrad in der Nähe
des Galgenberges. Er trug einen Schlüſſel-
beinbruch davon und mußte dem Krankenhauſe
zugeführt werden.

Steuern zahlen! Alle im März 1831 fällig gi
weſenen Steuern werden hierdurch mit Friſt bis
zum 20. d. M. angemahnt. Nach dieſem Zeit-
punkte erfolgt koſtenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Ein warf der HitlerLeute fand am Sonn
tag hier ſtatt. r bildete die Staffage an den
Straßen? Bürgertum, beſonders Geſchäftsleute
und Kommuniſten. Wenn ſich nun ſchon
einmal die Arbeiterſchaft dahin ſtellt, ſollte ſie ſich
das Publikum etwas näher anſehen. Die nazi
freundlichen Geſchäftsleute nehmen gern die ſauer
verdienten Groſchen der Arbeiter, ſcheuen ſich aber
nicht, ſie zu bekämpfen. Durch Unterſtützung der
artiger Leute ſchadet ſich daher die Arbeiterſchaft
ſelbſt. Jeder Arbeiter muß daher das Jntereſſe
ſeiner Klaſſe erkennen und ſich der großen Ver
braucherorganiſation, der Genoſſenſchaft,
anſchließen.

Freis Sorgau
Eine glänzende Abfuhr

Der Pleitemacher Koenen in Annaburg abseblitzt
Annaburg, den 16. März.

Am Sonntag fand die Halbjahrsverſammlung
des Konſumvereins Annaburg ſtatt, die für
die KPD. zu einer geradezu vernichtenden Nieder

ige werden ſollte. Ueber 500 ſtimmberechtigte
2 ieder füllten den großen Saal der Neuen

Geſchäftsführer Eich ſen. gab den Ge-
ſchäftsbericht. Der Umſatz iſt auf Grund der Ar
beitsloſigkeit und Kurzarbeit etwas zurückgegan-
gen, die finanzielle Grundlage der Genoſſenſchaft
iſt aber als gut zu bezeichnen. Die Kommu-niſten verſechteg durch allerlei demagogiſche

Mätzchen ihren Pleitemacher Koenen in die
Verſammlung zu bringen. An dem ſtürmiſchenHilglieder zerbracht dieſe Forderung.

Trotz der ſchmutzigen Angriffe der KPD., trotz
provozierender iſchenrufe wurde den Pleite-
geiern von Halle und ihren Annaburger t Nach-
betern gründlich die Maske vom Geſicht geriſſen
Die Ausführungen des Verbandsſekretärs Mi-
kowſki und des Genoſſen E. Eich ernteten ſtür-
gen Beifall. Gegen zirka 30 Stimmen der
KPD., von über 500 Stimmberechtigten, wurde
folgende Reſolution angenommen:

„Die Generalverſammlung des Konſum-
ProduktivSpar u. Bauvereins für Annaburg
und egend nimmt zuſtimmend Kenntnis
non dem Geſchäftsbericht des letzten Geſchäfts
halbjahres. Die Verſammlung billigt voll
und ganz die Haltung der Verwaltung und

ſpricht ihr das Vertrauen aus. Die Ver-

waltung wird auch in Zukunft ſich
ſtrikte an die Beſtimmungen des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes, ſowie des Verbandes der mittel
deutſchen Konſumvereine zu halten, wozu ſie
laut Statut verpflichtet iſt, um auf der jetzigen
geſunden Grundlage die Genoſſenſchaft ter
auszubauen und vorwärts zu bringen, ſo daß
die Mitglieder vor Verluſt geſichert ſind.“

Nun, Herr Bezirksfeldwebel Koenen, iſt das
immer noch „ſtürmiſcher Vormarſch der KPD.“
oder geht die Hochburg bei dieſem „Vormarſch“
nach hinten verloren? Eine ganze Garnitur
Pleitemacher von e hat in Annaburg verſucht,
Stimmung zu machhen, die letzte und größte Bla
mage mußte ſich Koenen holen. Die Vernunft
marſchiert in Annaburg und die KPD. geht dabei
pleite, weil ihre Politik die Unvernunft iſt.

Der RGO. geht die Luft aus.
Ein weiterer Beweis, wie es mit der KPD.
in Annaburg ausſieht Zur Betriebsratswahl
der Annaburger Steingutfabrik muß-
ten bis zum Freitag die Liſten eingereicht werden.
Trotzdem die RGO. e tätig war und die
verſchiedenen Kollegen knie u e ttelt hat, auf
ihrer Liſte zu kandidieren, haben ſich ganze vier
Dumme gefunden. 13 Bewerber ſind aber not-
wendig für eine Liſte! Das ſind glänzende Aus-
ſichten für die RGO.

c hähReichsbanner fordert zur Abwehr gegen
faſch. ſtiſche Mordbubven auf.

Die letzte Reich sbannerver-
ſammlung war ſtark beſucht. Nach Erledigungachäftlicher Angelegenheiten ſprach der Bezirks-

führer Fränkel (Torgau) über die Aufgaben des
Reichsbanners in der Gegenwart und in der W
kunft. Der Redner kennzeichnete mit treffenden
Worten, wie von den Links- und Rechtsextremen
heute die Einrichtung des Staates verächtlich gemacht wird. Um dieſen Dingen wirkſam begegnen

zu können, iſt unbedingt erforderlich, daß die repu-
blikaniſche Bevölkerung mit Nachdruck und ſtarkem
Willen dem Treiben jener Links. und Rechts
faſchiſten gegenübertritt. Jn der letzten Zeit hat
das Reichsbanner an Mitgliedern zu-
genommen. Es gibt keine Organiſation in
Deut,chland, die die Mitgliederzahl aufweiſen kann
wie das Reichsbanner. Notwendig iſt aber, daß
jedes Reichsbannermitglied, getragen vom Ernſt der
Situation,“ ſich auch in den Reihen der aktiven
Mitgliedſchaft betätigt. Es gilt, die demokratiſche
Republik zu erhalten, auf derem Boden nur der'

ſoziale Volksſtaat durchgeführt werden kann.
Starken Beifall riefen die Ausführungen des Re
ferenten hervor. Erfreulicherweiſe war es mög
lich, die Uniformfrage ſo z regeln, daß
2 Reichsbannermann ſich eine Uniform zulegen
ann.

Lauchhammer. Die alljährliche Aus
ſtellung von Schülerarbeiten aus dem Zeichen
und Handarbeitsunterricht findet ſtatt am Sonn
tag, dem 22. März. Die Ausſtellungsräume be
finden ſich in den Schulen an der Sellgaſter
Straße und auf dem Torfplatze. Ausſtellungszeitiſt von 10 bis 16 Uhr. Da die ausgelegten Arkeilen

immer einen guten Einblick in die Tätigkeit der
heutigen Schule auf dieſem Gebiete und zugleich
einen Maßſtab für die Fähigkeiten der zur Ent-
laſſung kommenden Schüler und Schülerinnen
bieten, kann der Beſuch allen Eltern und Schul
freunden dringend empfohlen werden.

Joamiefienm- ruſuricſiter.
Halle geſt. Ernſt Fvpege Berta Friedel: Emma

SBlidt, Berta Ertel; Lina Werk; Eduard Jährling. Auden-
hain: geſt. Wilhelm Blüthgen. Möglenz: geſt. Wil
helmine Richter. Krauſchüntz: geſt. Hermann Voigt. De
l t ſſch geſt. Martha Schmidt. Op.pin: geſt. Wilhelmine

ille.
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Die Gaukonferenz

Wie wir bereits kurz mitteilten, fand die dies
jährige Konferenz des Gaues hüringenim Souriſien Verein „Die Naturfreunde“
am Sonnabend und Sonntag in Jena ſtatt.

Aus den Berichten der Gauleitung ging
hervor, daß die Bewegung im vergangenen Jahre
unter den durch die KPD. hineingetragenen po
litiſchen Differenzen zu leiden hatte, was ſich im

Organiſationsleben auswirkte. Trotz
usſchluß einiger Ortsgruppen konnte die Mit

gliederzahl aber verhältnismäßig ſt abil gehalten
werden. Ein großer Teil der Abgänge iſt auf die
roße Arbeitsloſigkeit zurückzuführen. Die
aukonferenz ſtellte aus dieſem Grunde auch an

die Reichsleitung und den Zentralausſchuß das
Verlangen, geeignete Schritte in der

Beitragsregelung für die Erwerbsloſen
zu unternehmen.

Der geplante Bau eines Gauheimes
mußte wegen der ſchlechten Wirtſchaftslage zu
nächſt der e e werden. Trotzdem
iſt es der Ortsgruppe Zella-Mehlis unter
chweren Opfern gelungen, in ſchöner Lage im

Thüringer ld ein neues Wanderheim zu
erſtellen. Das in Erfurt geplante Treffen mußte
auch aus finanziellen Gründen ausfallen. Eine
gute Aufwärtsentwicklung nahm das in Jena er
öffnete Sport- und Wanderartikelgeſchäft. Die
Mitarbeit am Gaublatt war gut. Ein Antrag
auf Einſtellung des Erſcheinens des Gaublattes
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Ein gleich
lautender Antrag der Ortsgruppe Halle wurde
von den halliſchen Vertretern zurückgezogen.

Aus dem Bericht des Gaujfugendleiters
war zu entnehmen, daß zwei Auflöſungen von Ju-
gendgruppen drei Neugründungen entgegengeſetzt
werden konnten. Die veranſtalteten Jugendführer
kurſe waren gut beſucht. Auch in der Kinder
arbeit, die auf Drängen der Eltern aufgenom
men wurde, iſt eine gute Vorwärtsentwicklung zu
verzeichnen. Die Zahl der Kindergruppen ſtieg im
Berxrichtsjahr von
gemeinſchaft wurden verſchiedene Wander-
führerkurſe, Führungen und naturwiſſenſchaftliche
Wanderungen durchgeführt. Jn der Muſik und
Geſa ngsbewegung war eine rührige Arbeit
zu verzeichnen. Die Winterſportler unter
nahmen eine größere Tour in die Bayriſchen
Alpen, während die Waſſerwanderer ein
Treffen in Weißenfels veranſtalteten. Die Mit
arbeit an der Preſſeſtelle ließ zu wünſchen
übrig. Die Preſſeberichterſtattung ſoll weiter. aus

Kötzſchen J Ammendorf I 1:10 (1:5).
Kötzſchen trat nur mit 10 Mann an. Trotzdem

gelang es ihr, das erſte Tor zu treten. Durch
ſyſtemvolles Spiel konnte aber Ammendorf Tor
auf Tor erzielen.

Sonntag, den 22. März, nachm. 2 Uhr:
Handhballtreffen

Fichte Moſſe l
S

FVsg. Jhaſe I
Vorher: Untere Mannschaften

e
Berliner Sechstagerennen: Spitze:

PijnenburgSchön; eine Runde zurück: TietzThol
lembeek, GöbelDinale und RiegerMaczynfki; zwei
Runden zurück: FaudetMareillac; drei Rundenrück: Krüger-Funda und Manthey-Nickel; fünf

unden zurück: Kroll-Miethe; ſieben Runden
urück: mer-van Kempen und van Hevelvan

uggenhout.

6. Bezirk (Frauenturnen). Allen Frauenabteilungen zur
Kenntnis, daß am 3. April (Karfreitag), vormittags 9 Uhr,
eine Frauenlehrfſtunde ſtattfindet. Infolge der Wich-tigkeit des Materials und da auch See ſtatt
finden, muß jeder Verein vertreten ſein. Der Ort, an dem
dieſe Lehrſtunde ſtattfindet, wird an dieſer Stelle noch be
kanntgegeben. Schriftliche Benachrichtigung an die Vereine

erfolgt nicht. J. A.: Frieda Jänice.
6. Bezirk (Leichtathletik. Ausſchreibung für den

am 12. Avril in der Heide in Halle ſtattfindenden Früh
tjtahrswaldlauf' 1. Sportler A-Klaſſe 5000 Meter.2. Sport'er B- Klaſſe 3000 Meter; 3. Jugend 3000 Meter
s

Arbeiter Apmpiade Wien

der Rakurfreunde

Ruhiger Verlauf Abwehr der Spaltungsbeſtrebungen der KPD.

auf 12. Von der Arbeits Gef

a J R 4 3h a c 4 48 3t 5 t 98 8 d am

ebaut werden. Zunächſt wird zur Benennung vonPreſenbnrannert in den einzelnen Ortsgruppen
geſchritten.

Die Mandatsprüfungskommiſſion ſtellte feſt, daß
72 Delegierte der Ortsgruppen und der Gauleitung
vertreten waren. Davon waren 65 freigewerk-
(haftlich organiſiert. 24 gehörten der SPD an, 11
der 4 der KPD., während 32 parteipolitiſch
unorganiſiert waren. Mit Ausnahme von einem
waren ſämtliche Delegierten aus der Kirche aus
geſchieden

der Dis kuſſion wurde behauptet, daß
die Reichsleitung die Mitgliedſchaft mit den neuen
Satzungen überrumpelt habe. Hierzu nahm das
anweſende Reichsleitungsmitglied Burger Stel
lung. Er betonte, daß die Reichsleitung durch das
Verhalten der KPD., die kurz vor dem Stattfinden
der Reichsverſammlung Vereinseigentum Häuſer
und ein größeres Bad) an die JG. verſchoben hatte,
zu ſtarken und ſchnellen Sicherungen des Vereins
eigentums gezwungen worden ſei, wollte man nicht
noch mehr verlieren. Auch die übrigen Behaup-
tungen einiger Diskuſſionsredner, z. B. bezüglich
der Ausſchlüſſein Halle, konnte er auf das
richtige Maß zurückführen. Hierauf wurden

die neuen Satzungen mit 56 10 Stimmen
angenomme

Auch die Vertreter der Ortsgruppe Halle ent
(chieden ſich für die Annahme der neuen
Satzungen.

ie Wahl der Gauleitung ergab fol
gendes Bild: Gauobmann F. Auer (Jena), Stell
vertreter M. Unger (Jena), Kaſſierer P. Ge
rin g (Jena), Stellvertreter Bräuning (Jena),
Schriftführer Brundi ß (Jena), Beiſitzer Wein
(Erfurt), Schriftleiter des Gaublattes E. La
mouſé (Halle), Gaufjugendleiter P. Pliſch
Kann Reviſoren: Möricke (Jena), Probſt
Ammendorf) und Forbrig (Jena). Die Wahl

der Spartenleiter hatte folgendes Ergebnis: Ar
h für Notur und VolkskundeWinkelmann (Gera), Muſik W. Flemming (Jena),

ang P. Donath (Halle),
Galle), Photo K. Müller (Halle), Winterſport
Winterſtein (Jena). Waſſerſport Ge iß ler (Jeng).

ür den Gaujugendausſchuß wurden Wiegand (Er-
urt), Agnes Dreſcher (Altenburg) und W Fa

bi an (Halle) gewählt. Die Wahl erfolgte mit allen
gegen vier Stimmen.

Reges Intereſſe fanden die ausgezeichneten und
allgemein verſtändlichen Ausführungen von Pro

O 19. bis 26. dull 1981

klectr. Gefen „Furniculus
Rundfunkgeräte
klektr. Heiz- und Nochgeräte
Massage Apparaſe

G7
4 c 7

7 J

Zentralheizungen

feſſor Schaxel (Jena) über das Thema „Natur-
wiſſenſchaft und Arbeiterklaſſe“.

Außerdem findet ein Propagandalauf für Sporller,“
Jugend und Sportlerinnen (1 Meter) und für Kinder

lo000. Meter ſtatt. Start: 9.30 Uhr Lettiner Weg. Um
kleidelokal: Schillers Garten. Meldungen fur Einzelläufer
namentlich bis zum 1 April an Willi Schönherr mmen
dorf), Neue Straße 71. Ordner ſtellt RegattaKlub Treff
punkt für alle Vereine außer „Fichte“ Halle 8.30 Uhr „„Ge
werkſchaftshaus“ Halle. Von da gemeinfamer Ab
manrſih in die Heide. W. Schönherr, BezirksSportwart.

6. Schiedsrichtervereinigung. Sonnabend,den 21. ärz, abends 8 Uhr mgu in Loeſts Hof eine

außerordentliche ſtatt. Jeder Vereinammmuß unbedingt erſcheinen, ſonſt erfolgt ſatzungsmäßig BeWichtige Tagesordnung. Neuwahl m äßia

Der Schiedsrichterobmann. J. A.: Otto Krauſe.
6. Bezirk 1. Gruppe. Sonntag, den 22. März, vor

mittags 9 Uhr, findet unſere diesjährige erſte Gruppendor
turnerſtunde in der „„Volkspartk“ Turnhalle zu. Halle ſtatt.
An dieſem Vehrgang nehmen teil Turner und Turnerinnen.
Sämtliche Vereine müſſen unbedingt vertreten ſein, da dort
ſelbſt Feſtmaterial zum Bezirksfeſt (Wettkampfübungen) zur
Verteilung gelangt. Anſchließend Sitzung (Serienwetffämpfe).
Erſcheint pünktlich und zahlreich!

Rudolf Fiſcher Gruppenturnwart
6. Fußball. Am Sonntag, dem 22. März,finden folgende Spiele ſtatt: Nr. ids is Uhr: Kötzſchen t

egen Kahna I (Ozimek, Naundorf). 106 15 Uhr: Ammen
orf I Naumburg 88 (Butzmann, Kapna). 167 14 Uhr-

Prieſter I. Leung I Ken 108 13 Uhr: Möckerling II
gegen Naumburg II (Kayna). 109 14.30 Uhr: Möckerling J
Fern Naumburg I (vLichtenfeld, Lauchſtädt). 110 13.80 Uhr

egattaKlub II Roitzſch II (Fichte). 111 15 Uhr: Regatia-
Klub I Roitzſch m Blau-Weiß). 112 14 Uhr:
Röſſen II Lauchſtädt II (Möckerling). 113 15 Uhr: V'au
Weiß I Teutonia I h Merſeburg fährtmit der erſten und zweiten Mannſchaft gegen Renneritz.

Bezirksſpielausſchuß. O. Ballſchuh.
8. Handball. Serienſpiele im Sonntag,

dem 22. März: 16 Uhr: Petersroda I Holzweißig II (Müller,
Bitterfeld). 14 Uhr: Roitzſch I Gräfenhainichen J (Ewert,

wei 3. 10 Uhr: Brehna I Reichsbanner Bitterfeld

(Bodenthin). Rich. May.8. Sonntag, den 22. März,wtuh? 27 g. Um 13 Uhr Rennerit u Kerſe
z II, um 14.80 r Renneritz J Merſeburg I (Jhme,
Roißſch. Um 14 Uhr Greppin I Deſſau Ruzanſtky,Petersroda). W. Körſten, Obmann.

n Ernſt Loops. GBerantwortlich fur Politik
und Feuilleton: Ernſt z fur Lokales, Kommunalpolitde h. Gottlied Ka
ß m und Jugendbewegung: Feſämtlich im Halle. Berantwortlich iür den Anzeigenteil:

Walter Druc und Verlag Halleſche Drückerei
Geſfellſ mbH., Große Märkerſtraße 6/7.

Vemwest nieht, für Eure Partei
m und für EurePresse zu werben s

insbesondere Etagenheizungen preiswert und zuverlässig
Hallesche Röhrenwerke H. 6., Halle (Saale), Fernsprecher 26909

reſſe W. Lange.
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ten Mordes un

von dort aus einen d

Eröffnung
daß ſie von Anfang an in den Plan ihres Mannes

Rieſenſchmuggel im Aachener Gebiet
befindet ſich einer, der rund 12 Jahre hinter Zucht Probefl

ier nur 12 italieniſchen
gel ſein.

W 7 Blutgifte, die

Tctrner vor Gerich
München, 17. März. (Eig. Drahtb.)

Dramatische

Ku vor ihrem Tode hatte Tetzner die ſterbens-vBVor dem Ve gegen Schwux ge kanke Frau auf 000 V verſichern laſſen; bald
richt begann am Dienstag vormittag un danach verſchied ſie. Angeklagter: „Sie war ja im

ter außerordentlichem Andrang von Pudltunt und 1 Stadium des Krebſes“. Vorſ.: WeshalbEheleute au

einheit mit einem Verſicherungsdetrug.

Die umfangreiche Anklageſchrift ſchildert das Le laſſen, und als

be hren rn 2 lange am

ein Verbrechen des Mordes a „ſumme von 10 000 Mk. ſo lei

geantwortet

nken, ſich Verß braucht. Angeklagter: Das iſt unwahr, das be

u s ließenie die Verſicherun u wenn Sie wußten,
ß ſie ſterben iſt Angekl ter: Das war ja

nicht ſo ſchlimm. Vorſ.: Daß Sie die l
cht ausgezahlt bekamen,

war ihr Unglück, denn dadurch kamen Sie zu ihren
rchtbaren Taten. Angeklagter: Ja, das iſt richtig.orſ.: Sie wollten a Vhre utter verſichern

re Frau ſegte daß die Mutter
t eben ſei, ſollen Sie

Mit 15 000 Mk. in der Taſche
kommt man in der Großſtadt jedes Gift, das man

erungsbetrüg ein Vermögen affen. li ayt.e Oktober 1929 bei vier Lebenewerſicheringe ſtreite ich.

geſellſchaften für insgeſamt 145 000 Mark verſichern

etzner ausgehändigt.

Tetzner ſuchte hier du ieiner Cyrehe Sklin e a ſei
Der Plan mißlang jedoch, weil der hier

Am 21 forderte Tetzner, demrwiſten die zweite Rate
den Nägeln brannte, in Plauen den Handwerks
burſchen Olois Ortner zur Mitfahrt auf. Jn derNähe von lich er ſeinen Wagen wegen
einer angeblichen notwendigen Reparatur halten.
Er veranlaßte den Ortner, unter den Wagen zuſglückten Verſuch mit ſeiner
kriechen und Oel abzulaſſen. Als Ortner wieder

ecige L te er ws mit einem
enheber a den id Schulternund ſuchte ſchueßlich den den mit einem

äthergetränkten Lappen unſchädlich zu machen. Aber
auch dieſer Verſuch mißlang. Ortner konnte

ent fliehen.

Wer r rTetzner kehrte na ipgig zurück und unternrt aus ei ritten Sehſuch wozu ihn

Frau mit einer Tüte Pfeffer zur Unſchädlich
machung des neuen Opfers ausrüſtete. Am 26. No
vember 1929 nahm Tetzner auf der Fahrt nach dem
Süden in der Nähe von Bayreuth einen bis heute
noch unbekannten Handwerksburſchen in ſeinem
Wagen mit. Etwa neun Kilometer vor Regens-
burg hielt Iirer ſeinen Wagen an, n um
Oel nachzufüllen.

Er aus ReſerveBenzinkanne Tank
öffnung, r und die ganze untere Seite

nieren, verhaftet. ueber Frau er
ſchluß im weſentlichen die

eingeweiht war.

Ein Widerruf
Die Angaben aus der Anklageſchrift gründenſich auf ein von Tetzner bei ſeiner e haftung ge

machtes Geſtändnis. Fünf Monate ſpäter wider
rief der Angeklagte dieſes Geſtändnis und gab an,
einen Unbekannten fälſchlicherweiſe überfahren,
e

teſe zweite ellung hielt Tetzner, der üeinen Weiſe ten r auch bei ſeiner

er un eBeginn r Vernehmung in der x 7
handkung geht der Vorſitzende auf die Ta ache ein,
daß Tetzner auch in einem gewiſſen Verdacht ſteht,

ſeine am 7. April 1929 verſtorbene Schwieger
mutter ermordet zu haben.

Die An

zu aus wortete Tetzner:
erſehene Mann im letzten Augenblickw. genblick in Stich muß dabei Blut ſehe

der m auf

Auf einen komml's micht an
Von ſeiner Frau uptet Tetzner, daß ſie vonſeinen Plänen gewußt habe. Als e er
t hatte, daß er ſeinen Tod vortäuſchen wolle,

ſie ihm geraten, doch eine Leiche zu nehmen
und nicht erſt femanden zu erſchlagen. Darauf ant

Ach, du haſt einen Vogel. Man
n.

Wo im Kri viele Menſchen zugrundegangen ſener es nun den in
auch nicht an!

Den Mordverſuch an Alois Ortner gibt der An
geklagte zu. Er erzä

e rau getroffen v eund ihr ſeinen neuen Plan, einen Menſchen bei
lebendigem Leibe zu verbrennen, mit
e habe. Vorſ.: Sind Sie ſich nicht darüber im

f

laren, daß ſo etwas das Grauſamſte iſt, was man
ich vorſtellen kann? Angeklagter: Damals war iL nicht darüber im 9

wie er ſich nach dieſem mißk

Szenen im Proreß gegen den
Leipriger Versicherungsmörger u. seine Frau

Die Kataſtrophe der Viking
Der zu der Filmgruppe auf der „Viking“ ge

hörende amerikaniſche Forſcher entwurde mit zwei anderen n Hes der
„Viking“ von einem herbeigeeilten Schlepper geſternfahrenen Wanderer auf der Landſtraße, den Tetznerſ ins e. s

in ſeinen zweiten Mantel eingewickelt und in ſein

ich Tetzner in einem Nürnberger Gaſthaus aufgeten haben, während draußen im Auto die geh e

aß. Erſt bei Kilometerſtein 9 auf der Strecke
Nürnberg--Regensburg will Tetzner die Leiche imAuto ve rennt haben. v de

Frau Tetzners Vernehmung
Frau Tetzner, die ihre Ausſage zitternd und wer

nend macht, erklärt, daß ſie von den Plänen ihres Sumpflandſchaft am Nil in der Nähe von
Mannes Kenntnis gehabt habe, aber durch
den Tod ihrer Mutter ſo willensſchwach geweſen ſei, Fluge von Nairobi na

mdaß ſie keinen erfolgreichen Widerſtand zu leiſten
vermochte. Großes Aufſehen erregte die ihren
Mann ſchwer belaſtende Ausſage der Frau, daß
ziger auch ſeine eigene Mutter hoch verſichert

und daß es ihr immer ſo vorgekommen ſei, als
habe er ſie vergiften wollen.

Als erſter Zeuge trat der frühere Hand
werksburſche Ortner auf, der den mißglück
ten Mordv im weſentlichen ſo ſchilderte, wie
er in der Anklageſchrift enthalten iſt. Der Zeuge
hat damals den Vorfall ſofort der Polizeibehö
emeldet, wurde aber von Pontius zu Pilatus ge

weil e t te. itte eine ra ng durch die Polizei womöglich das r rer re ver dern
önnen.

Eine andere Zeugin, die bei vau ner imDienſt war, bekundete, da s z
Frau Tetzner bei derNachricht über den angeblichen Tod ihres Mannes

verhältnismäßig gefaßt en ſei. r
rs der Antaltete ſich die Vern Blagten Frau Tetzner, der uptete, daß ſeineEhreſter ihrem Manne vollkommen untertan

Man hört dann
ren.

ie Geſchichte von dem ange

S.

Welchen Umfang der Schmuggel in der Aachener
Gegend angenommen hat, beleuchtet ſchlaglichtartig
folgende Tatſache:

In den letzten vier Wochen wurden allein von
W Beamten der Zollfahndungsſtelle Köln im

achener Bezirk 40 Schmuggler auf friſcher Tat er
tappt; ihnen wurden insgeſamt über 300 000 un-
verſteuerte Zigaretten und mehr als 1500 Päckchen
unverſteuertes Zigavrettenpapier ſowie Kaffee und
Tabak nommen. Die Schmuggler ſind ſämtlich
Deutſche, n der Hauptſache vorbeſtraft; unter ihnen

9amuen aufſsetfzen!
Besuch im der Orenienburger Sossckutzxscſauzſe

i iſt uns eußlichen Symbol Wirkung zwei ode er der 8 i t nur ein Kohlenoxid iſt ein ſehr ſchweres
Man ſtaunt, wenn wer darum ziemlich harmlos iſt, weildes Krieges geworden.

Stück des Kriegshandwerks.man hört, wie viele Gasmasken heute im Bergbau große

i oder alle drei Gruppen in ſich. Das
ift, das aber er

engen notwendig ſind, um ſchädigende oder
und in der chemiſchen Induſtrie verwandt werden. gar tödliche Wirkung hervorzurufen. Da die Kon
Vielerorts ſind auch die Feuerwehr und die Polizei
vollkommen mit Gasmasken ausgerüſtet, und eben
ſo legen ſich die Sanitäter und freiwilligen Sama-
riterkolonnen dieſes Requiſit zu.

Seit einiger

Berlin eine 2 tan deren Kurſen ſich jeder Jntere ierte unentgelt-
lich beteiligen kann. Faſt in ununterbrochener
Folge finden die Kurſe ſtatt. An ihnen nehmen in
erſter Linie Feuerwehrleute, Sanitäter, Jn

enieure, Arbeiter und Angeſtellte der verſchieden
ten Jnduſtriezweige teil. Einige der Lehrer ſind

mit den Uebungsapparaten faſt dauernd unterwegs
geben heute in Nord morgen in Mittel, über
morgen in Süddeutſchland einen Kurſus. Die
Kurſe dauern durchſchnittlich einen bis drei Tage
und umfaſſen einen und einen prak-
tiſchen Teil. Jm theo nen die nicht erquickliche Tatſache, daß es

zweihunderttauſend verſchiedene Atemgifte

gibt, von denen zum Glück allerdings nur wenige
von Bedeutung ſind. Die Giftwirkung dieſer vielen
heimtückiſchen Stoffe läßt ſich in drei Gruppen ein
teilen. Man unterſcheidet

osgen

ntration eines Gaſes von ausſchlaggebenderWirkung iſt, hat man ſogenannte „Giftzahlen“ auf
geſtellt. die angeben bei welcher Menge ein Gift
gas tödlich iſt. Während zum Beiſpiel bereits

eit gibt es in Oranienburg bei vierhundert Milligramm Phosgen in einem Kubik-
ule,

meter Luft tödlich ſind, ſtellt ſich dieſe verheerende
Wirkung erſt bei fünfundzwanzigtauſend Milli
gramm Kohlenoxyd in einem Kubikmeter Luft ein.
0,05 Prozent Kohlenoxyd eingeatmet verurſachen
bereits Schädigungen in Form von Kopfweh und
Erbrechen; 0.5 Prozent eine halbe Stunde lang
eingeatmet, wirken tödlich. Daraus geht hervor
daß natürlich auch die Dauer der Einwirkung des
Giftes beſtimmend iſt. Wie wichtig der Gasſchutz
iſt, beweiſt der Umſtand, daß ung

tzig Prozent aller Vergiftungenachtzig Atemgifte
Teile lernt man ſerfolgen, nur zwanzig Prozent dagegen durch den

M die t.Subdergte ren Giftgas gibt es in dreierlei
Formen. Das ſind erſtens die Sauerſtoffgeräte,

wie ſie e J r AnSie ſchließen den Träger vollkommendere In einer Sauerſtofflaſche befinden
erſtens die Aetz oder ſich zwei Liter Sauerſtoff unter einem Druck von

Reizgaſe, die die Atemwege cxſtöeter r ihnen ejnhundertundfünfzig Atmoſphären. alſo dreihun-
ehören beiſpielsweiſe Ammonia

ige Säure.e ins Blut geben. Das
ſt vor allem das gefürchtetſte

Die zweite Gruppe bilden die ſchwerſten
dert Liter Sauerſtoff. Sie ſind naturgemäß die

Apparate, die die Arbeit des Trägers
am meiſten behindern, und werden nur da ange

weil häufigſte Gift. wandt. wo in der veraifteten Luft nicht mebr ge
s: Kohlenoxyd, ferner die Blauſäure. Die dritte nügend Sauerſtoff vorhanden ſt und die Zufuhr

Und lebte Gruppe bilden die Nervengifte ſo genannt, weil ſie ins Nervenſyſtem gehen und biete

beſonders das Rückenmark, angreifen. Hierher ge
ören unter vielen anderen Benzol und Toluole Menge anderer Gaſe

unvergifteter Luft von außerhalb auf kurzem Wege
nicht möglich iſt.

Die zweite Form ſind Schlauchgeräte,
vereinigen in ihrerldie mittels eines Schlauches dem Menſchen reine

geweſen ſei.

auf der Landſtraße gefunden wurde.

hausmauern zugebracht hat.
Wenn man berückſichtigt, daß es ſi

um einen kleinen Ausſchnitt aus dem
gebiet von Aachen bis Kaldenkirchen ha und
nur um einen kleinen Perſonenkreis aus dem en
Beamtenkörper an der langen deutſchen Grenze

Bild von dem ſchweren
Arbeitsmarkt und dem deutſchen Steuerſäckel durch
den berufsmäßigen Schmuggel zugefügt wird.

Luft zuführen. Sie werden beſonders beim Ein
ſteigen in Keſſelwagen und Brunnen benutzt, wo
der mit dem Schlauchgerät geſchützte Arbeiter keine
längeren Wegſtrecken zurückzulegen hat. Dann gibt
es die ſogenannten Filtergeräte, die mittels eines
Filters die Giftſtoffe aus der verpeſteten Luft ab-
ſorbieren und dem Menſchen die ſo gereinigte Luft
um Atmen zuführen. Das ſind die einfachſten.

dem Krige bekannte Gasmaske. Sie wird in etwa
achtzig Prozent aller Fälle benutzt, und nur, wenn
ſie aus irgendwelchen Gründen nicht genügt wenn
die Giftkonzentration zu ſtark oder der Sauerſtoff
gehalt der giftigen Luft zu gering iſt, greift man
zum Schlauch oder zum Sauerſtoffapparat.

Nach einigen theoretiſchen Unterrichtsſtunden
kommen die praktiſchen Uebungen.

Jeder Kurſusteilnehmer bekommt eine Gas
maske verpaßt.

konſtruiert ſind. daß
möglichen Geſichter paſſen.
letzten Zeit ſehr ſtark vervollkommnet.

nt des Geſichtsfeldes frei. rNeuen wie ausgeklügelt dieſe kleinen Dinger ſind

patentiert. Sorgſam muß jeder einzelne
Herſtellung überwacht, jede Naht gevrüft werden

irgendeine kleine
mit ihr Gift eindringen kann.

verboten ſind und man beim Ueben kein üborflüſſi-

gas gefüllt.
„Wollen Sie einmal ein klein wenig die
Wirkung des Tränengaſes an ſich verſpüren?“

Auto geſetzt haben will. Drei Stunden lang will r einer Meldung der Aſſociated Pre

eichteſten und billigſten Geräte; es iſt auch die aus y

Drei verſchiedene Größen gibt es, die aber alle ſo
ieſe drei Größen für alle

Man hat Mit Schutzkleidern und Gasmaske kriechen die
die im Kriege verwandte Gasmaske beiſpielsweiſe man ſchnaufend und nicht wiſſend wo man i

fünfundzwanzig Prozent des Geſichtsfeldes Jetzt heißt es wieder zurück, die ſchwerenurfrei ließ und dadurch außerordentlich behindernd
wirkte, laſſen die heutigen Gasmasken ſiebzig Pro

itt und jede Naht ſind beſondersFaſt jeder Schnitt und j h

ob nicht ein Stich ausgelaſſen, eine Stelle der Naht
nicht richtig vulkaniſiert iſt, damit nicht durch

Lücke doch ein wenig Luft und
Hat jeder eine

Gasmaske bekommen. dann wird ſie in dem Gas
raum überprüft. Zum erſten Male tritt man, die
Magske am Geſicht, vorſichtig in dieſen Raum. Er
iſt da Giftgaſe uns durch den Verſailler Vertrag

ges R'iſiko auf ſich zu nehmen braucht, mit Tränen-

nachmittag lebend aufgefu
aus

St 9 uns hat die offizielle Nachzählung der Ueber
lebenden des m z 7 „Viking“ ergeben, daß
noch insgeſamt 89 Perſonen vermißt werden.

Notlandung Adets in Jnnerafrika
Der engliſche Flieger Campbell Black, der

im Flugzeug aus England nach Nairobi zurückkehrte,
berichtet, er habe beim Ueberfliegen der n

alakal
Ernſt Udet entdeckt. Dieſer war während ſeines

Europa als vermißt ge
t, da er nicht in rtum eingetroffen war.

Udet hatte wegen Brennſtoffmangels eine Notlan-
dung vornehmen müſſen. Der engliſche Flieger
Black landete unter großen Schwierigkeiten und gab
Udet, der ohne Lebensmittel war, Bisquits und
Trinkwaſſer, konnte ihm aber keinen Brennſtoff für

das r Black flog dann na ubaund unterrichtete von dort die engliſche Flieger
ſtation in Chartum, die daraufhin eine Hilf
expedition entſandte.

Rieſenfeuer auf Sumatra
Auf der zur ſumatraniſchen Deligeſellſchaft gee r b tGroßfeuer aus, das dreinnter Priag großeLagerhäuſer, 80 kleinere Gebäude und ein San

ſpieltheater zerſtörte. Nur der eder Kulis war es zu danken, daß nicht wo
ein z Benzinlager der Bataviſchen Petroleum

chaft in Brand geriet und explodierte. Die
ohnbaracken der Arbeiter mußten geräumt wer-

den. Der Sachſchaden beträgt 300 000 Gulden.

Kampf um Dr. Wokf
iner Beſ der Verteidiger von Dr.e edem Unterſuchungsrichter und dem Erſten

Staatsanwalt ergab daß vor ande
n

en den 8 es des trafgeſetzbuches beſchuldigten

S z i We hat um die Freigabe de
r. rvon ihm geſtellten Kaution erſucht, da eine De

ahr nicht beſtehe. Auch will
ührend die Aerztekammer r h S
t e Nochen üſſen r

Höhepunkt im Bauer Prozeß
Bauer wurde am

Guſtav Richter

im nicht betreten.“
Do X 2 bald

teilen, wird vorausſichtlich Ende Mä
Dornierluftſchiff fertiggeſtellt

innen. T 2 wird ebe

Graf Zeppelin“ ſtartbereit. Ab 23. März wirdn wdas Luf „Gr eppelin“ von neuem ſtartSan
rſte fahrplanmäßi ehe Be 3ie ügg 35
e ma eiſe wi 5Sebapeß ſtetſuhelt am w a

ifbereit ſein. el iſt vollkommen r
gegen Belgien und Holland, ſo kann man ſich ein worden. Gerippe, Gaszellen und Hülle wu

machen, der dem kontrolliert; am Mont i

fragt der Lehrer. „Ja“. Und mit der Fingerſpitze
lüftet er ein wenig den ſich feſt an die Haut c
r Rand der Gasmaske. Ein wenig s
muß durch die Lücke eingedrungen ſein. Man ſpürt
ein Kragen und Ziehen auf der Haut, und die
Augen kämpfen mit Tränen. Iſt ſo der voll
kommene Sitz der Gasmasken an allen Kurſusteil-
nehmern feſtgeſtellt, dann beginnen ein paar

ebungen, die einen daran gewöhnen ſolken, ſich
auch mit der Gasmaske zu bewegen, richtig zu
atmen und körperlich ſchwere Arbeit zu verrichten,
die eine ſtärkere und ſchnellere Atmung erfordert.

Aber das Anſtrengendſte, Schwierigſte und
Wichtigſte kommt erſt. Es iſt die letzte Aufgabe
und Kwrraked die „Abſchlußprüfung“ dieſer
Schule: die Arbeit in der Uebungsſtrecke. Ein
langer, ſchmaler Gang wird faſt gänzlich abge
dunkelt und mit Nebeln gefüllt. Jn ihm, meiſt
am Ende, wird eine Puppe verſteckt, die 180 Pfund
wiegt.

Aufgabe: der Verunglückte ſoll geſucht und
gerettet werden.

Jngenieure in die Uebungsſtrecke. Endlich nze:
J tie

Puppe hinter ſich, vor ſich, auf ſich tragend.
Schwitzend reißt man ſich am Schluß die Maske

Man will kaum vom Geſicht und atmet wieder friſche Luft.
Mario Mohr.“

m uch Kassen- Mitglieder beachten m

F ars vn r T ne me e n e. d n9 4 d u



Bereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,

jaliſtiſchen Frauen undS im Bezirk
Merſeburg Bezirks

ekretariat e. S., Harz
pen.4244,Orts e S. a

e

Hofgebäude 2 Treppen Fernruf 31030

Halle
Frauengruppe. Montag den 23März. im Volkspark“ Verſamm-

kung. Thema: Die ſosialiſt. S
und die Kerche“. Geno'ſſinnen ſorgatfür auten Befuch. Gäſte können ein

geführt werden.
S ASJ. Geſamtaruppe. Dienstag

treffen ſich alle Mtalieder, die der
W beitreten wollen, um

20 Uhr im Heim.
Gruvpe Nord. Heute abend

ſpricht Gen. Schütte ger das Thema
Entſt hung der Rel Es iſtPflicht eines jeden L üliedes zu
erſcheinen

Gruppe Süd. Freitag, den 20.März, 20 Uhr, Gruvvenabend. Mu
fikinſtrumente ſind mitzubringen.
Erſche nut zahlreich.

r Donnerstag. 19. März.vünttiich 3 Uhr, im Heim Spielen
und Tanz. Keiner darf jehlen,

Aus dem Bezirk
Arbeiter-Wohlfahrt.Ammendorf. Mittwoch. 18. Ma

o Uhr ntergebäude des Ra
hauſes Näh unde. Allſeitiges Er
ſcheinen erwünſcht.

A. Mittwoch. den 18. März.Mitgliederverſammlung. Erſcheinen

aller iſt Pflicht. zMitt 18. März.Merſeburg. ihr n T olt
Mitguederverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder wird erwartet.
Pehritzſch. Mittwoch, 18. März.20 Uhr, im Gaſtho Sahi

etliche VBeiſamm ung. e erent
Genoſſe Buhle Ulle Mitglieder
müſſen erſcheinen und für guten
Beſuch der Verſammlung ſorgen.
Gr. -Liſſa. Frgt ar den 20. März.

beim Gen.Schm di t
Reſerent Genoſſe Buhle. Daneben
ſind noch eine Reihe wichtiger Dinge
zu erledigen Alle Mitglieder müſſen
erſche nen und können Gäſte mit-
bringen.
Schlettau Benchlitz. aabend. den
12. März. 20 Uhr. ver Rößleir
Schlettau w e chtige Mitaliederver-

ſammlung. Tagesordnung l. Be-
richt von der Unterbezirkskonferenz
in Vürrenberg. 2. Vereinsan relegen-
heiten. Das Erſcheinen ſämtlicher
M talieder iſt dringend notwendig.
Freunde und Volksblattleſer ſind
herzlich eingeladen.

NeumarkBenndorf. S.
15 Uhr. im Lokal Blauſchm dt in
Ka deirv vie M tag nlung mit Gäſten. Ref. Gewert-
ſchaftsſekretär ba (Merſe-bura). Thema Wirtſchafts undſo nalpolitiſche robteme der Gegen

wart“. Mitalieder ſowie Anhängerunſerer Partei ſind freundlichſt ein-
geladen.
Löbejün. 75 tag den 22. März,3 ühr. im GaſtboZum St Volksverſamm-
küng. Referent Genoſſe Möller üver
Verbrechen der Nazr“.

Könnern. Fo ne ven. 21. März.
20 Uhr. im Reſtaurant

Wilhelm Gropp wicht. Mitalieder
verſammlung. Alles zur Stelle.

Grünewalde. J den19. März, Frauen-
Vortrag des Gen. Kü neDie GEG. und die Konſum Ge

noſſenſchaſten“.
geführt werden

Gaſte können ein

mere
Rot Co

c

c

Jrtoverein Halle.
Abteilung. Freitag, 20. März,o im Gewerkſchaftshaus“

Zimmer 14. Abteilunosverſamm-
lung. W echtige Tagesordnung. Er
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.
Angehör ae und Gäſte willtommen.

Staubfreie Ofenreinigung
Wilhelmſtraße 44 Tel. 31492

Leitfaden
durch die reich sgeſetzliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch-
lichſten Beſtimmungen über
die Arbeitsloſenverſicherung
nach dem Stande vom
l. Februar 1931. O
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen

S
2

S
e

Voreinſendung von 35 Pfg. 557

in Briefmarken). 0 i
Volkshlatt-Buchhandlune

Halle a. S. Gr. Vlrichatr. 27

C Mmüge ecru

Am „Schwarzen Brett“: Jegd
pachtgelder.Delitzſch, den 13. März i

Der Jagdvorſteher.

Der größte Erfolg seit Jahren
EmmerichKalmans Meiſter Operette

bräfn Marine

mit Pimnl Vesey uſw.Sing piel von
Bernard Grün.
Donnerstag,
20 23 Uhr:

Oper von
erhalten Sie ab 3 Uhr
kräftigen und preiswerten

Mittagstiſch
kramers Konzerthaus

äg lich Konzerta Stimmunuasktapellen!

Eintritt frei, Gas Bier 22Pg(bei Konzert 5 Pfg. Aufſchlag

Tägliche Spezial Gerichte
Pötelknochen m. Sauerkohl 80Bratwurſt m. Sauert. u. Erbsp.
Gulaſch m. Makkaroni

und

Gesellschaft

IIIEfar Rinderbraten mit Wirſing Dis0
29 gl. 39, Schweinefleiſch mit Sauerkohl 60

aus Ihrem Stoff

Schlafzimmer
besonders billige Preise

eiche-, nußbaum-, birke- imitiert
RM. 265. 310, 365, 445,69. echt Eiche
RM. 520. 565. 620, 675,

weiß laddert 550, 665,
Transport frei

a e n W
Loipziger Str.

Monogramm-
u. Maschinen-
Stlckerelen Entgegenkommende Zahlungsbeding.

s re Bettenbaus Bruno Parls

Ulrichstr. 33 a2 n Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Ainuten vom Markt 1437

was
c

nurUegesota 65,- Mk.
große Auswahl peſönders

r
fie r.belleke
Ceisſzirabe 26 26

Der direßte Weg
ist der beste! Wenn Sie etwas suchen
oder abzugeben haben, brauchen Sie
keine Mittler, die mitverdienen Wollen,

sondern bedienen sich der Keime
Amszeige?! Die geringen Kosten
dafür stehen von vornherein fest, so
daß Sie nicht Ueberraschungen durch
unvorhergesehene Forderungen aus-
gesetzt sind.

KMulfen 5e
ebürsten waren

im Speztolgescha a
Seit 1864 eig. Wer statt
OskarSehülershet 4 Rut et

Reparaturen

Meodern. Alappwagen,

k., zu verkauf
Bebenauer Str 20 r

Brehmerliköre
Rot-, Weiß- und Sädweine
Beerenweine, Bowlenwelne

in großer Auswahl Billigste Preise

Halle g. S. Leipziger Straße 43

Verkaufsladen

im Rathaus (Laubengang)

br. Nricunabe 51

a h eDer neue gr. Doppe-Splelplan!

I

vnritn
Pin Tonfihm von PFrobsinn
uud Kameradschaft Von
Jugend und erster seliger

Liebeszeit.
In den Hauptrollen spielen,

sprechen und singen:
Werner Fusetterer,

Betiv Amann, fFriiz Abert
Anna Müller- Linke u. 4.

Im zweiten Teil des Pro-

Am edeciplan

e

die sieghafte Frau von Format,
die eutzüokeude

Hauptdarstellerin
Donnerstag u. Freitag

h eanwesend anläslich der morgen
nachmittags 4 Uhr. statt-

findenden Erstaufführung

Die luctigen Oder

von Ofen
In den Hauptrollen spielen,
sprechen. singen und tanzen:
lee Parrv, Willi Forst, P. Hördiger
liber v. Halmay. Irene kisinger. kvi
kva, O. Sima, Cordy Milowitschu. a. mit Nebenraum ſofort zu vermieten.

I iorau kommt a er Tuderer größten Schriftliche Angebote erbeten
Nicky aus und die Badenive und unübertrefilichen Meister
Fox tönende Wochenschau der Komik au Wort, Städtiſche Grundeigentumsderwaltung

(Die Stimme der Welt)
lee Darry tritt Donnerstag

und Freitag in
jeder Vorstellung pe sönlich
auf und gibt in den Pausen
Autogramme. Bildnisse der
Künstlerin sind an der Kasse

orhältlich.
Beginn 4 00 6.15 8.15 Uhr.

Chariie Chaplin
in dem Grob Lustspiel der

Lachtränen:

Chartes Marerel

Jugendliche haben Zutritt.

Ratshof, Zimmer 117.

Bei ,heumds, Gſcht. 1 1schias. Nerven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
das Kreis EPisen-Moorbad
Zad Liebenwerda

e e e e Neue technische Leitung
e Man verlange Prospekt

Schuhreparatur!
Die jetzige Zeit verlangt

Prelsabhau
Sind's die Schuh, geh zu Marhold.

Auf Sohlen und Absötze
kann gewöoeartet werden.

Paul Marhold
besohlanstalt edernandlung
Deiitzsech, Manenstraße 32
Eingang Laden)

Preis 10 Pf.
Sia

Unſere neuen Broſchüren:Zraüen enhheidet euch

Von Käte Kern. Preis 20 Pfg.

Cozialdemokratiſche

Wahlpolitik
(Soz. Lehr und Leſebücher Nr. 1)
Nach Friedr. Engels. Preis 30 Pfg.
Nach auswärts ge en Voreinſendung
des Betrages in Briefmärken

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

Unter dem Titel Diktatur ist eben eine

Broschüöre der Sozialdemokratie erschienen,
Bestellungen nimmt entgegen

Volksblatt-Buchhandlung
Halle (Saale) Gtrobe Olrichstrabe 27

9ſfückwunsch Karten
zur

Jugendweißie
in großer Auswahl vorrätig in unseren
Buchhandlungen

Aucfſſe a. Hroße Iffricſistraoße 27
ert kisleben, Songerfiäuser Ftroße26

BDitterfeſd, Steinstroße 3

De
in Halle (Süden und Oſten)

die ſich empfehlen.

Arzberger, Hans, Dieskauer Straße 17
Kurt Landgray), Thomaſiusſtr. 38

Berunhardyhalle“ (Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
veyer'o Reſtaurant, Merſeburger Straße 64

Bier und Epeiſe-Tunnel am eBolmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
„BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Lindenſtr. 78otel u Dresden“, Martin 10

II
eiche

423,- Mark
Mk. 472,- 510,- 542,-
Auf Wunsch Tellzahlung
Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto.

kihwann à [0.

Halle (Socole)
Grobe Ulr chstrale 36

Große Vlrichstrade 51

kingeng Schub
ztrabe

Kleine Alzeigen Haben groben trtoh

die wonhlfeile

Schreibmaschine

ſtraße
u. Epeiſehaus P. Jahr), T 6eGörickes Bierſtuben, Jacobſtr. 23

Hotel „Goldene Kugel“, Riebeckplatz

a u e m 100Kram ongert e e 2h eere z. e
e Reſtaur er eburger grt tr. 112

„Norddentſches Haus (Wandel), Königſtr. 27„Rotes 25 Leipziger Straße 76Schlachth enm äiderſtrate 42
erieburger Straße 10

tß- Reſtaurant Delitzſcher Straße lr n s Winkler), Beeſener Str. 217
rompeterſchlößchen“, Prerſebarger Str. 64

W. Wetrſe, Ladenbergſtr. 51Zu Wilhelm, Leipziger Straße 59

e Weltkugel“, Delitzſcher Straße
„Speewirtichaft an ges 52

e en en Lutherplnkel“ (Jonaſch), ae rar (O. Waßmannſ, Steinweg i s

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.3uriwers i rig J Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.
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